
Überreichung der kubanischen
Auszeichnung
an Genossen L I. Breshnew

Genosse Raul Castro. Zweiter 
Sekretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kubas und Erster 
Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Staatsrats und des Minister
rats der Republik Kuba, hat dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Bresh
new. am 15. Dezember im Kreml 
den Playa-G'.ron-Orden Überreicht 
Mit dieser hohen Auszeichnung 
der Republik Kuba wurde 
Genosse L. I. Breshnew gewürdigt 
für seine aktive Beteiligung am 
Großen Vaterländischen Krieg, 
der zur Zerschlagung des Inter
nationalen Faschismus führte, für 
seine schöpferische Tätigkeit 
beim Aufbau des Sozialismus, für 
hervorragende persönliche Eigen
schaften und für die Selbstauf
opferung Im Kampf, die seinen

Ansprache des Genossen R. CASTRO
Hochv erehrter Genosse 

Leonld UJltsch Breshnew!
Es Ist für mich die höchste 

Ehrt, anläßlich Ihres 70. Ge
burtstags Im Namen des Staats
rats der Republik Kuba Ihnen 
den Nationalorden „Playa-Gl- 
ron" zu überreichen.

Dieser Orden, der von der 
Revolutionären Regierung Ku
bas 1961 zu Ehren derjenigen 
gestiftet wurde, die kämpften 
und ihr Leben im Kampf opfer
ten. der den Kräften des Im
perialismus die erste Niederlage 
in Lateinamerika beibrachte, 
wird Kubanern und Ausländern 
verliehen, die sich Im Kampf ge
gen Imperialismus und Kolonia
lismus hervorgetan oder sich 
besondere Verdienste um Frie
den und Fortschritt der Mensch
heit erworben haben.

Niemand verdient diesen Or
den mehr als Sie, Genosse 
Breshnew: in Ihrer außerge
wöhnlichen Persönlichkeit eines 
führenden Kommunisten und 
Staatsmannes verbinden sich zu
gleich die Verdienste eines her
vorragenden Kämpfers gegen 
Imperialismus, Kplonlalls m u s 
und Neokolonialismus und Ihre 
historische Rolle als Schöpfer 
und Träger der Friedenspolitik, 
die vom Sowjetstaat gemäß der 
Leninschen Lehre über die fried
liche Koexistenz In der Interna
tionalen Arena In Verwirkli
chung der Beschlüsse des XXIV. 
und des XXV. Parteitags der 
KPdSU durchgeführt wird, 
deren unmittelbarster Inspirator 
Sie waren.

Ansprache des Genossen L. 1. BRESHNEW
Teure Genossen Raul Castro 

und Carlos Raphael Rodriguez!
Teure Freundei
Die ehrenvolle Auszeichnung 

der Republik Kuba empfangend, 
sehe ich darin vor allem einen 
Ausdruck Jener Bande revolutio
närer Solidarität. Jener reinen 
brüderlichen Freundschaft, die 
unsere Parteien und Völker ver
binden. Mit diesen Gefühlen 
äußere Ich meinen tiefempfunde
nen Dank dem Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei Ku
bas. dem Staatsrat und der Re
gierung der Republik Kuba.

Wohl von keinem einzigen er
wachsenen Sowjetmenschen und 
schon gar von niemand der 16 
Millionen sowjetischer Kommuni
sten kann gesagt werden, er sei 
den Geschicken des revolutionä
ren Kubas gegenüber gleichgül
tig-

Man Hebt und achtet bei uns 
Kuba als ein Symbol des selbst
losen Heroismus Im Kampf um 
die Freiheit, Unabhängigkeit, um 
.die Rechte der Werktätigen, als 
ein Banner des neuen sozialisti
schen Lebens, das sich über die 
westliche Halbkugel geschwun
gen hat.

Und diejenigen, denen es ver
gönnt war. In Ihrem wunderschö
nen Lande zj wellen, sein treffli
ches Volk voll Energie. Lebens
freude und revolutionären Elans 
zu sehen, werden Kuba sicher 
nie vergessen. Ich gehöre zu 
solch glücklichen Menschen. 
Mein Besuch In Kuba Anfang 
1974 wird In meiner Erinnerung 
als ein markantes. bewegendes 
Ereignis fortleben.

Wir wissen gut. daß die Ge
schichte der kubanischen Revo
lution die Geschichte ständigen, 
nicht für einen einzigen Tag aus
setzenden Kampfes gegen ’dle 

Namen zum wahren Symbol eines 
heldenhaften Kommunisten und 
Kämpfers gemacht haben, für die 
außerordentlich große Treue zu 
den Prinzipien des Marxismus- 
Leninismus. mit der er das Ban
ner des Kampfes gegen Imperia
lismus und andere Formen der 
Unterdrückung und Ausbeutung 
der Völker hoch trägt, für sei
nen unschätzbaren ■ Beitrag zum 
Frieden. Fortschritt und Sozialis
mus um des Wohls und Glücks 
der ganzen Menschheit willen.

Bel der Überreichung der ku
banischen Auszeichnung waren 
zugegen:

sowjetischerseits — die Genos
sen J. W. Andropow. V. W. Gri
schin. A. A. Gromyko. A. P. Ki
rilenko. A. N. Kossygin, F. D. 
Kulakow. A. J. Pelsche, N. V. 
Podgomy, D. F. Ustinow, P. N.

Bel der Darlegung der Mo
tive der Verleihung dieses Or
dens an Sie würdigte der Staats
rat der Republik Kuba die ho
hen Eigenschaften, die Sie als 
einen heldenhaften Kommunisten 
und Kämpfer charakterisieren: 
Ihre Mitwirkung an der Sache 
von Marx. Engels und Lenin von 
den Jugendjahren an, Ihre ak
tive Beteiligung als Heerfüh
rer am Großen Vaterländischen 
Krieg, in dem die Sowjetunion 
duich Zügelung und Zerschla
gung des Internationalen Fa
schismus die Welt gerettet hat, 
die gewichtige schöpferische Ar
beit beim Aufbau des Sozialis
mus und Ihre hervorragenden 
persönlichen Eigenschaften, die 
In Ihrer ganzen Tätigkeit als 
Kämpfer zum Ausdruck kom
men.

D'.e Freunde der Sowjetuni
on. die Kommunisten In allen 
Ecken und Enden des Erdballs 
und Millionen Männer und Frau
en. darunter auch solche, die 
nicht einmal unsere Ideale tei
len. verstehen und würd'cen die 
Rolle der UdSSR im heutigen 
Leben, die entscheidende Bedeu
tung Ihrer Politik und der prin
zipiellen Positionen bei der 
Völkerverte'd'gung. alle, die für 
nationale Unabhängigkeit und 
demokratische Entwicklung Ih
rer eigenen Länder kämpfen, 
sehen In Ihnen. Genosse Bresh 
new, eine historische Persön- 
llchkel mit solchen Verdiensten, 
denen zufolge die Partei Lenins

Angriffe und die Subversion des 
Imperialismus und seiner Krea
turen Ist. die davon träumen, das 
frelheltllebende Volk Kubas in 
die Knie zu zwingen. Der mir 
eben überreichte Playa-Glron-Or- 
den erinnert an einen der drama
tischsten Augenblicke dieses 
Kampfes. Um seine Kommunisti
sche Partei geschart, wehrte das 
Volk Kubas, eine Invasion reak
tionärer Kräfte ab, zerschlug die
se und behauptete seine revolutio
nären Errungenschaften.

Gegenwärtig Ist die Lage Ihrer 
Republik so stabil wie noch nie. 
Sie genießt In der Welt eine ver
diente Autorität und Anerken
nung. Das verflossene Jahr war 
Im Leben Kubas voll Ereignisse 
von kolossaler Bedeutung. Die 
historischen Beschlüsse des ersten 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kubas werden unentwegt 
Ins Leben jmgesetzt. Gemäß der 
neuen Verfassung wurden die Ver
tretungsorgane der Volksmacht 
gewählt. Es fand die erste Ta
gung der Nationalen Volksver
sammlung statt. Und es Ist natür
lich gesetzmäßig, daß auf dieser 
Tagung der erprobte Führer der 
kubanischen Revolution, der 
hervorragende Funktionär der 
weltweiten kommunistischen und 
Befreiungsbewegung, unser teu
rer Freund, Genosse Fidel Castro 
zum Vorsitzenden des Staatsrats 
der Republik gewählt worden Istl

Somit gewinnt die aktive Teil
nahme der Werktätigen Kubas 
an den Angelegenheiten Ihres 
Staates Immer exaktere und kon
kretere Formen. Es Ist von gro
ßer Wichtigkeit, daß der Junge 
sozialistische Staat Kuba einer
seits die vielen Erfahrungen des 
Kampfes zahlreicher Generatio
nen kubanischer Patrioten für 
Demokratie und Fortschritt In 

Demltschew, B. N. Ponomarjow. 
M. S. Solomenzew, 1. W. Kapito
now, W. I. Dolglch. M. W. Sl- 
mjanin. K. U. Tschernenko, J. P. 
Rjabow:

krbanlscherselts — die Genos
sen C. R. Rodriguez — Mitglied 
des Politbüros des ZK der Kom
munistischen Partei Kubas und 
Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Staatsrats und des Minister
rats der Republik Kuba. V. Espln 
— Mitglied des ZK der Kommu
nistischen Partei Kubas, Mitglied 
des Staatsrats der Republik Ku
ba. S. Aglrre Del Crlsto — Mit
glied des ZK der Kommunisti
schen Partei Kubas. Botschafter 
der Republik Kuba In der 
UdSSR.

Die Genossen R. Castro und 
L. I. Breshnew tauschten Anspra
chen aas.

Ihnen die Ehre gewährte, den 
höchsten Leitungsposten zu 
bekleiden.

An diesem für uns glückli
chen Unvergeßlichen Tag möch
ten wir. Genosse Breshnew, sa
gen. daß das kubanische Volk 
viele Gründe dazu hat. um Ihre 
Freundschaft und Fürsorge für 
das Schicksal unserer Heimat 
mit Erkenntlichkeit einzuschät
zen. Für uns Kubaner sind Ihr 
Verständnis für die Probleme 
Kubas. Ihre Solidarität mit den 
Bemühungen unseres Volkes bei 
der Sicherung der nationalen 
Verteidigung und der Über
windung der Schwierigkeiten 
des Wirtschaftsaufbaus e'.n stän
diger Stimulus. Ihr h'storlscher 
’asuch unseres Landes 1974, 

Ihre Freundschaftsgefühle, die 
Sie Im Umgang mit unseren 
Werktätigen bekundet haben, 
sind für uns alle unvergeßlich. 
Sehr geehrter Leonld Iljltsch. im 
Dank Kubas für das große So
wjetvolk und seine Führer wird 
Ihre edle Gestalt we'.terleben. Ge
statten Sie mir. In Erfüllung des 
ehrenvollen Auftrags des Staats
rats unseres Landes und per
sönlich seines Vorsitzenden. Ge
nossen Fidel Castro. Ihnen von 
unserer Delegation und von mir 
persönlich zusammen mit den 
Grüßen vom kubanischen Volk 
unsere Glückwünsche zu Ober
bringen. Wir wünschen Ihnen 
persönliches Glück und neue Er
folge Im Dienste am Sozialismus 
und Kommunismus, an der na
tionalen Unabhängigkeit und am 
Frieden.

sich aufgenommen und anderer 
selts auch die von den sozialisti
schen Bruderländern gesammel
ten Erfahrungen aus dem staatli
chen Aufbau ausgewertet hat.

Es ist eine Freude, zu wissen, 
Genossen, daß im Kampf Kubas 
für Freiheit und Sozialismus die 
Sowjetmenschen fest an der Sei
te ihrer kubanischen Brüder stan
den. Heute hat unsere Zusam
menarbeit in den verschiedensten 
Bereichen sehr große Dimensio
nen angenommen. Davon gewin
nen unsere beiden Länder, ge
winnt die Sache des Friedens und 
der Freiheit der Völker.

Ich möchte versichern, daß die 
Kommunistische Partei der So
wjetunion. das Sowjetvolk — 
und mit ihnen natürlich nach 
Kräften auch Leonld Iljltsch 
Breshnew — auch weiterhin alles 
für die Festigung und Entwick
lung der unverbrüchlichen 
Freundschaft zwischen der Hei
mat des Oktobers und der Frel- 
heltslnsel tun werden!

(Die Ansprachen des Genossen 
R. Castro und des Genossen L. I. 
Breshnew wurden mit großer 
Aufmerksamkeit angehört und 
mehrmals mit Beifall unterbro
chen).

Die Mitglieder des Politbüros 
des ZK der KPdSU, die Kandi
daten des Politbüros des ZK der 
KPdSU, die Sekretäre des ZK 
der KPdSU gratulierten Leonld 
Iljltsch Breshnew herzlich zur 
Überreichung der hohen Aus
zeichnung der Republik Kuba 
und wünschten Ihm eine weitere 
ersprießliche Tätigkeit in der Rea
lisierung der Leninschen Poli
tik der KPdSU im Namen des 
Triumphs der Sache des Friedens 
und Kommunismus.

(TASS)

HAVANNA. Januar 1974. Während des offiziellen Frenndschaftsbesuchs des General
sekretärs des ZK der KPdSU L. I. Breshnew in der Republik Kuba.

UNSER BILD: Der Empfang Im Flughafen „Jose Marti“.
Foto: TASS

An den Generalsekretär
des Zentralkomitees
der KPdSU, Genossen L. I. Breshnew

Teurer Genosse Breshnew!
Es sind e nige Monate vergangen, seitdem Sie 

mir schriftlich zu meinem 50. Geburtstag gratu
lierten. Heute habe ich die Freude, Ihren herzli
chen Glückwunsch zu erwidern.

Unsere Partei und das ganze Volk teilen mit 
den sowjetischen Kommunisten und dem ganzen 
Sowjetvolk die große Freude, Sie an Ihrem 70. 
Geburtstag gesund und munter zu sehen. Die große 
Bedeutung dieses Jahrestags besteht darin, daß Sie 
nach dem langen Weg, angefangen von den be
scheidensten Ämtern bis zu den höchsten politi
schen Posten in der Welt von heute, Ihr Leben 
der edlen und gerechten Sache der Völker der 
UdSSR und der ganzen Menschheit gewidmet ha
ben.

Sie lebten in einer besonderen Epoche, als der 
Übergang vom Kapitalismus zum Sozialismus be
gann, und Sie hatten das dreifache Privileg, Sohn 
des Volkes zu sein, das diesen Übergang verwirk
lichte, Schüler des genialen Führers zu sein, der 
das Sowjetvolk zum großen Sieg geführt hat, und 
besonders das. daß Ihre Fähigkeiten und Ver
dienste Sie auf den höchsten leitenden Posten der 
heroischen Partei geführt haben, die solch eine 
großartige Heldentat vollbracht hat.

Sie zeigten sich stets der Ihnen auferlegten ge
waltigen Verantwortung gewachsen. Die künftigen

Generationen werden voller Anerkennung und 
Dankbarkeit für den außerordentlich großen Bei
trag sein, den Sie in einer der schwersten und 
kompliziertesten Perioden der Menschheitsge
schichte zur Sache des Friedens geleistet haben. 
Ihre kubanischen Freunde werden es Immer als 
eine Ehre betrachten, daß Sie Ihre Freundschaft 
und Achtung besaßen.

Ich wünsche Ihnen noch lange Jahre Ihren 
Jugendlichen, regen Geist und Ihre außerordentli
chen menschlichen Eigenschaften zu bewahren, die 
für Ihren edlen und wertvollen Lebensweg charak
teristisch sind, damit Sie auch fernerhin noch lan
ge der Sache unserer sowjetischen - Brüder, der 
Sache der Internationalen kommun'st'schen Be
wegung, der Sache aller Völker der Welt dienen 
können.

Nehmen Sie an diesem Tag von dem Volk, das 
Sie liebt und bewundert, die Innigsten Glück
wünsche, den Ausdruck der tiefsten Gefühle und 
Dankbarkeit für all das entgegen, was Sie für Ku
ba getan haben, wie auch die besten Wünsche für 
Gesundheit und Erfolge von Ihrem Freund und 
Kampfgenossen.

Erster Sekretär des ZK der- 
Kommunistischen Partei Kubas,

Fidel Castro Ruz

Fotoausstellung „Leonid Iljitsch 
Breshnew und Kasachstan“

Am 15. Dezember wurde im 
W.-I.-Lenln-Paläst von Alma-Ata' 
die Fotoausstellung „Leonld Il
jltsch Breshnew und Kasachstan” 
eröffnet, die dem 70. Geburtstag 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L. 1. Bresh
new gewidmet ist. Ihre Organisa
toren sind die Informationsagen
tur beim Ministerrat der Kasa
chischen SSR, die Leistungsschau 
der Volkswirtschaft der Republik 
und der Journalistenverband Ka
sachstans. Über 100 ausgestellte 
Lichtbilder spiegeln markant die 
unermüdliche Tätigkeit des Ge
nossen L. I. Breshnew, das Auf
blühen der Wirtschaft und Kul
tur der Republik wider.

Man sieht an den Ständen die 
unvergeßlichen Bilder aus der 
Zelt der Neu- und Brachlander- 
Schließung. Da errichten die 
Neulandpionlere Zeltsiedlungen 
In der unbewohnten Reihergras
steppe. Da ziehen sie die erste 
Furche. Zu den Neusiedlern 
kommt Leonld Iljltsch Breshnew. 
Wir erleben, wie das Neuland 

umgestaltet, wie die Sowchos- 
und Kolchosfelder ergiebiger 
wurden dank der weisen Agrar
politik der KPdSU, der riesigen, 
ständig wachsenden Hilfe seitens 
des Zentralkomitees der .Partei, 
Leonld Iljltsch Breshnews per
sönlich. Wir sehen das große Be
mühen des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU um ein beschleu
nigtes Wachstum der Industrie, 
aller Wirtschaftszweige Kasach
stans wie auch der anderen so
wjetischen Bruderrepubllken.

Auf den Bildern sind denk
würdige Daten im Leben Kasach
stans festgehalten. Am 28. Au
gust 1970 heftete L. 1. Bresh
new In der Festsitzung des Zen
tralkomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans und des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR anläßlich des 50. 
Jahrestags der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans den Orden der Ok
toberrevolution an das Banner 
der Republik.

15. August 1973. Der Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU 

Genosse L. I. Breshnew hielt eine 
Rede Im W.-l.-Lenln-Palast in 
Almä-Ata In einer gemeinsamen 
Festsitzung des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans und des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR, ge
widmet der Überreichung des Or
dens der Völkerfreundschaft an 
die Kasachische SSR. Am 15. 
März 1974 sprach Leonld Il
jltsch In Alma-Ata In einer Fest
sitzung anläßlich der 20. Wie
derkehr des Beginns der Neu
landerschließung.

Die Bilder aus der Jüngsten 
Vergangenheit. Ankunft des Ge
nossen L. 1. Breshnew in Alma- 
Ata Im September d. J.. seine 
markante programmatische Rede 
auf der Beratung des Partei-, und 
Wirtschaftsaktivs Kasachstans. 
Episoden des sich In der Repu
blik entfalteten grandiosen Kamp
fes um die neue Kasachstaner 
Milliarde Pud Getreide, um eine 
erfolgreiche Lösung der von Leo
nld Iljltsch gestellten Aufgaben 
in weiterer Realisierung der er

Immer mit 
der Partei, 
mit dem Volk 
Öffentliche Sichtung 
des Streifens 
„Erzählung über 
einen Kommunisten“

Am 15. Dezember fand in Al
ma-Ata, im Lenin-Palast die 
öffentliche Sichtung des neuen 
Dokumentarfarbfllms „Erzäh
lung über einen Kommunisten” 
statt. Den Saal füllten Schritt
macher der Produktion, Par
teiveteranen, Teilnehmer des 
Großen Vaterländischen Krieges. 
Kulturschaffende, Wissenschaft
ler. Vertreter der Partei-, So
wjet- und Massenorganisationen. 
Aufmerksam und mit großem In
teresse verfolgten sie den ein
drucksvollen. bewegenden Film
bericht über das Leben des Ge
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen Leonld Iljltsch 
Breshnew, dessen gesamte Tätig
keit unlöslich mit der Heimat, 
dem Volk, der Partei verbunden 
ist. Nach Beendigung der Vor
führung tauschten die Teilneh
mer der Sichtung ihre Meinun
gen über den bewegenden Film 
aus, sprachen über ihre Ein
drücke.

P. I. JERPILOW,
Erster Sekretär des Stadtpar

teikomitees Alma-Ata

Es ist tief symbolisch, daß die 
öffentliche Sichtung des Films 
„Erzählung Ober einen Kommu
nisten" kurz vor dem 70. Ge
burtstag Leonld Iljltsch Bresh
news stattfand. Dadurch wird 
noch einmal unsere Hochach
tung, unsere Anerkennung und 
Liebe für Leonld Iljltsch unter
strichen — den großen Funktio
när der ruhmreichen Parte! der 
Kommunisten und unerschütter
lichen Leninisten, dessen uner
müdliche Tätigkeit für uns ein 
begeisterndes Vorbild selbstlo
ser Arbeit im Dienste an der 
Heimat, im Dienste am Aufbau 
des Kommunismus Ist

Der Streifen gibt uns die vor
zügliche Möglichkeit, den mar
kanten Lebensweg zu verfolgen, 
den der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. Leonld Iljltsch 
Breshnew, zusammen mit dem 
Volk und mit der Partei gegan
gen ist.

Wohin die Partei Genossen 
Breshnew, auch immer schick
te. überall offenbarte sich sein 
Talent eines hervorragenden Or
ganisators, zeigte er ein Muster 
hoher Verantwortlichkeit vor der 
Parte! und dem Volk, war er ein 
Neuerer in der Lösung von Pro
blemen der gesellschaftlichen 
Entwicklung.

Vieles Ist auch bei uns. In 
Kasachstan, mit dem Namen 
Leonld IlJItschs verbunden. In 
seiner Rede auf der Festsitzung 
anläßlich der 20. Wiederkehr 
des Beginns der Erschließung 
des Neu- und Brachlandes sagte 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster 
Sekretär des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans 
DInmuchamed Achmedowitsch

(Schluß S. 2) 

habenen Pläne des XXV. Partei
tags der KPdSU.

Die Materialien der Ausstel
lung zeugen beredt davon, daß 
alles. was In Kasachstan zur 
mächtigen Entwicklung der Öko
nomik, Wissenschaft und Kultur 
geleistet wurde, ebenso wie alle 
Erfolge und Errungenschaften 
des ganzen Sowjetvolkes, mit 
dem Namen Leonld Iljltsch zi- 
sammenhängen. wie es das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans. Genosse 
D. A. Kunajew betonte.

Ein besonderer Stand Ist der 
Tätigkeit Leonld Iljltsch Bresh
news auf dem Gebiet der Außen
politik. seinem Riesenbeitrag 
zum Kampf um den Frieden in 
der ganzen Welt gewidmet •

Dlte Mitglieder des Büros des 
ZK der KP Kasachstans, Genos
sen A. I. Klimow. A. G. Korkin. 
Sch. K. Kospanow, O. S. Ml- 
roschchln. S. B. Nljasbekow. & 
A. Smirnow besuchten die Aus- 
stelling. (KasTAG)
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Immer mit der Partei, 
mit dem Volk

(Schluß. Anfang S. 1)

Kunajew, daß Leon Id Iljltsch bei 
uns von Jedem aufrichtig geach
tet wird. Die Kasachstaner ha
ben dazu besondere Rechte. Die
se Rechte werden überzeugend 
von buchstäblich Jedem Jahr der 
bewegenden Neulandepopöe, von 
Jedem Jahr des stürmischen 
Wachstums unserer Republik be
kräftigt.

In diesem Saal gibt es viele 
Menschen, die das Glück hat
ten, zusammen mit Leonld Il
jltsch In der Periode zu arbei
ten. als er an der Spitze der 
Parteiorganisation der Republik 
stand und persönlich die kom- 
Elizlerte und vielseitige Arbeit 
el der Neu- und Brachlander

schließung leitete, die mit Ihm 
zusammentrafen während seiner 
wiederholten Besuche In unsere 
Republik.

Ungeachtet der großen Inan
spruchnahme durch Partei- und 
Staatsangelegenheiten, durch die 
Lösung bedeutender Internatio
naler Probleme, findet Leonld 
Iljltsch Breshnew doch Zelt, In 
Kasachstan zu wellen, der Re- 
publlkpartelorganlsaUon In der 
Bewältigung der Ihr gestellten 
komplizierten und verantwor
tungsvollen Aufgaben zu helfen. 
Ein erhebendes Ereignis für uns 
alle war der Jüngste Besuch 
Leonld lljltschs In der Republik 
Im verantwortlichsten Moment 
des Kampfes um die Kasacbsta- 
ner Milliarde.

Seine Ratschläge und Wei
sungen haben eine moblllsleren- 

-de Rolle In der erfolgreichen 
Schlacht um das Große Kasach
staner Getreide gespielt

Unsere Partei, Ihr ZK. das 
Politbüro des ZK der KPdSU, 
mit Genossen Leonld UJltsch 
Breshnew an der Spitze, steilen 
kühne grandiose Pläne der 
wirtschaftlichen Entwicklung un
serer Gesellschaft auf und setz
ten sie konsequent und beharr
lich Ins Leben um.

Von der aktiven Tätigkeit, 
der Weitsicht und Weisheit un
serer Partei. Ihres kämpferi
schen Stabs — des Leninschen 
ZK. des Politbüros des ZK. mit 
Leonld Iljltsch Breshnew an der 
Spitze, zeugt das. daß die 
KPdSU konsequent und zielstre
big den welthistorischen Auf- 

. trag erfüllt — nicht nur Innere, 
^sondern auch äußere günstige 
Bedingungen für. die friedliche 
Arbeit gewährleistet.

nov In der Person Leonld Iljltsch 
. Breshnews sehen die Sowjet

menschen einen konsequenten, 
unbeugsamen Kämpfer für die 
Verwirklichung der Beschlüsse 
der Partei und des Vermächtnis
ses des Großen Lenin.

Am Tag des glorreichen 
70jfir:gen Jubiläums. senden 
die Kommunisten, alle Werktäti
gen der Hauptstadt Kasachstans 
Leonld Iljltsch herzliche Glück
wünsche. Sie wünschen Ihm gu
te Gesundheit und neue große 
Erfolge In seiner edlen Tätig
keit zum Wohl und Glück des 
Sowjetvolkes.

B. TSCHAGIROW, 
Personalrentner, Mitglied 

der KPdSU seit 1820

Der Dokumentarstrelfen er
möglichte uns allen, noch ein
mal Einsicht zu nehmen In die 
ruhmreichen Selten der Ge
schichte des Sowjetlandes. Der 
Film erzählt über die Lauf
bahn eines Sowjetmenschen vom 
einfachen Arbeiter bis zum Ge
neralsekretär des ZK der 
KPdSU. Leonld Iljltsch befand 
sich In der vordersten Linie des 
hartnäckigen Kampfes um die 
Industrialisierung der Jungen 
Sowjetrepublik, der Fronten des 
Großen Vaterländischen Krle- 
5es. Sein Name ist eng verbun- 
en mit dem heldenhaften 

Kampf für die Erschließung des 
Neulandes. Unter seiner Leitung 
wurde der Grundstein für die 
zukünftigen Kasachstaner Ge- 
treldemUllarden gelegt

Die gesamte vielfältige Tätig
keit Leonld lljltschs Ist ein her
vorragendes Beispiel dessen, 
wie man seine Heimat selbstlos 
Heben, auf Leninsche Art leben 
und arbeiten muß. Begeistert 
und ersprießlich ist Leonld 
Iljltsch viele Jahre auf dem 
höchsten Posten In unserer Par
tei tätig. Und In dieser ganzen 
Zelt hat sich unser Land unent
wegt und allseitig entwickelt. 
Ist der Wohlstand des Volkes 
gestiegen. Mit vollem Recht 
können wir auch sagen: der fe
ste gerechte Frieden auf der 
Erde und der Name Leonld 
Iljltsch Breshnews sind untrenn
bar verbunden. Seine Verdienste 
im Kampf um die internationale 
Entspannung haben Anerken
nung bei der ganzen progressi
ven Menschheit gefunden.

Das Leben und die Tätigkeit 
Leonld lljltschs sind eine unun
terbrochene Heldentat im Namen 
des Glücks des Sowjetvolkes, des 
Friedens und des Fortschritts. 
Immer, selbst In der schwierig
sten und gespanntesten Lage, 
zeigt Leonld iljltsch Muster der 
Parteilichkeit, Leninscher Prin
zipientreue, von Zartgelühl und 
rücksichtsvollem Verhalten zu 
den Menschen.

Dadurch hat er große Achtung. 
Dankbarkeit und Liebe der So
wjetmenschen erworben. Und 
heute wünschen wir Leonld Il
jltsch gute Gesundheit und neue 
Erfolge Im Kampf um den 
Triumph des Kommunismus.

T. M. PAWLOWA.
Weberin oes Baumwollkomblnats 

Alma-Ata,
Deputierte i c- vber.-ien Sowjets 

der UdSSR

Ein gewöhnlicher Werktag
morgen unseies Landes. Damit 
beginnt der Film ..Erzählung 
über einen einfachen Kommuni- 
steh". Und unwillkürlich erinnert 
man sich an die Worte Leon.d 
lljltschs auf dem XXV. Partei
tag der KPdSU: .... Jeden Mor
gen beginnen Dutzende Men
schen ihren nächsten, ganz ge
wöhnlichen Arbeitstag.'

Der Filmstreifen zeigt das be
wunderungswürdige Leben und 
die Tätigkeit Leonld Iljltsch 

Breshnews. Die kolossalen Ver- 
ändei ungen In der internationa
len Entspannung. In der Festi
gung des Weltfriedens sind ein 
Ergebnis der Verwirklichung des 
sowjetischen Friedensprogramms, 
zu dessen Ausarbeitung und Er
füllung Genosse Breshnew einen 
gewaltigen Beitrag geleistet hat. 
Und wer, wenn nicht wir MUU 
ter, sollten Leonld Iljltsch beson- 
oers herzlich dafür danken, daß 
sich über uns und unseren Kin
dern ein reiner Himmel wölbt, 
daß wir ein glückliches Leben 
haben.

Nach diesem Film möchte man 
die Kräfte, die man der Arbeit 
schenkt, verdreifachen. Ich be
treue 40 Wcbstühle, arbeite jetzt 
lür das Konto des Dezember 
1977. Ich habe beschlossen, den 
1 unljahrpian m drei Jahren zu 
erfüllen.

A. W. GNATOWSKI, 
Personaircniner, ehemai.ger 

Haupieneigetiker
des Karagunuaer riuuenwerks

..Mit dem Gefühl tiefer Bewe
gung und Freude erinnere Ich 
inlcn an die Jahre, als wir zu
sammen mit Leonld Iljltsch an 
der Abendhochschule lür Hütten
wesen In DneprodsershJisk stu
dierten. Das Studium verband 
Leonld Iljltsch mit der Arbeit 
im Werk, zuerst als Heizer, spä
ter — als Schlosser. Schon da
mals bekundete er hervorragen
de organ.satorlsche Fähigkeiten.

Mit seinem außerordentlichen 
Fleiß, seiner unversiegbaren 
Energie. Feinfühligkeit und 
herzi.chem Entgegenkommen, sei
nem persönlichen Vorbild erwarb 
sich veonld lljnsch große Auto
rität. Was sich Leonld llj.tsch 
auch immer vornimmt, führt er 
stets alles bis zu Ende.

Mit besonderer Wärme erin
nere Ich mich an meine Begeg
nungen mit Leon.d iljltsch Biesn- 
new in den Nachkr.egsjahren. Er 
erwies eme große Hille Im Bau 
und In der Inbetriebnahme des 
Karaganoaer Hüttenwerks. Wah
rend seiner Besuche des Betr.ebs 
bekundete Leonld HJ.tsch wie im
mer ausschließliche Achtsamkeit 
und herzliches Entgegenkommen 
uen Menschen gegenüber.

Wie auch alle Sowjetmenschen 
gratulieren wir Leonid Iljltsch 
ureshnew von ganzem Herzen zu 
se.nem 70. Geburtstag, wün
schen Ihm d.e beste Gesundheit, 
ein langes Leben, neue Erfolge In 
semer unermüdlichen, fruchtbrin
genden Tätigkeit im Namen des 
Triumphes uer Ideen des großen 
Lenin,

R. MUSSATAJEW.
Brlgad.er emer Komscmolzen- 
und Jugendbrigade ces Wertes 

lür aciiweruiaschinenbau

„Es fällt mir schwer. In Wor
ten meine Gelühle auszudrücken, 
die der vortreffliche Dokumentar
film über den Lebenslauf und 
die Tätigkeit des treuen Lenln.- 
sten, des hervorragenden politi
schen Funktionärs und Friedens
kämpfers Leonld Iljltsch Bresh
new ausgelöst hat. Es ist erfreu
lich zu erkennen, daß Leonld Il

In Nutzung genommen
Mit großen Arbeltserfolgen 

wollen die Werktätigen des 
Trusts „Pawlodarwodstrol" das 
erste Jahr des 10. Planjahrfünfts 
abschließen. Führend !m Wettbe
werb Ist die mechanisierte Wan
derkolonne. geleitet von Alexan
der Dornes. Sie hat den größten 
Umfang an Montagebauarbeiten 
geleistet Der Trust hat den 
Plan für das 3. Quartal In allen 
Kennziffern Überboten. In den 
Sowchosen ..Prlgorodny ", „Step- 
nol" und In der Herdbuchzucht
wirtschaft wurden Systeme für 
regelmäßige Bewässerung auf 

jltsch die politische und Arbelts- 
stählung Inmitten der Arbeiter
klasse durchgemacht hat

Es glückte mir, an der Arbeit 
des XVII. Kongresses des Kom
somol teilzunehmen, die markan
te Rede des Genossen Breshnew 
zu hören. Hohes Vertrauen 
schenkt uns Jungen der General
sekretär des ZK der KPdSU. Wir 
sind bestrebt, es völlig zu recht
fertigen.

Unsere Komsomolzen- und Ju
gendbrigade hat Ihre Jahresauf
gaben schon 1m September er
füllt Bereits 130 Arbeiter des 
Werks haben die Aufgaben des 
ersten Jahres des zehnten Plan- 
Jahrfünfts gemeistert Das Kol
lektiv des Werks hat erfolgreich 
den Plan für 11 Monate erfüllt 
und die Arbeltswacht zu Ehren 
des 60. Jahrestags des Großen 
Oktober angetreten, es mehrt sei
nen Beitrag zur Verwirklichung 
der Beschlüsse des XXV. Partei
tags der KPdSU, des Oktoberple
nums (1976) des ZK der KPdSU.

Aufs wärmste billigen wir die 
weise Innen- und Außenpolitik 
unserer Leninschen Partei, des 
ZK der KPdSU, seines Politbüros 
mit Genossen L. L Breshnew an 
der Spitze, dessen Leben und Tä
tigkeit ein markantes Vorbild 
selbstlosen Dlenstens an der Hei
mat, an der Sache des Friedens 
In der ganzen Welt Ist

S. B. BEJSEMBAJEW, 
Direktor des Instituts für 
Parte.geschichte beim ZK 

der Kommunistischen Partei 
Kasachstans

Diese Kinochronik spiegelt ge
nau das Leben und die Tätigkeit 
Leonld lljltschs. das vortretlllche 
Beispiel seines Dienstes an der 
Sache der Leninschen Partei wi
der. Das Leben und die Arbeit 
L. I. Breshnews entrollen sich vor 
dem Hintergrund eines breiten 
und beeindruckenden Panoramas 
des Lebens des Landes, des Vol
kes. der Partei.

Unlängst haben wir Im Partei
archiv interessante Dokumente 
entdeckt — Telegramme des 
Stellvertretenden Chefs der Po
litischen Verwaltung der Süd
front, des Brlgadekommlssars 
Breshnew an die Sekretäre des 
ZK der KP (B) Kasachstans. Er 
berichtet davon, daß In die Feld
truppentelle der Südfront viele 
Rotarmisten-Kasachen zählen...", 
berichtet, wie die Kasachstaner 
an der Verteidigung der Heimat 
teilgenommen haben.

In diesem Saal sitzen nicht 
wenige Genossen, die das Glück 
hatten, zusammen mit Genossen 
Breshnew und unter seiner Lei
tung zu arbeiten. Die Kasachsta
ner Heben Leonld Iljltsch heiß 
und innig für den großen Bei
trag. den er zur Entwicklung der 
Ökonomik und Kultur unserer 
Republik geleistet hat.

Als Leonid Iljltsch liebevoll 
sagte: „Mein Kasachstan", als er 
ein Beispiel zum Internallonall- 
slerungsprozeß in unserer Repu
blik antührtel brachte ér sein 
Vertrauen und die Zuversicht In 
die Stärke, Ergebenheit und Ge
schlossenheit des Kasachstaner 
Kampflrupps der KPdSU zum 
Ausdruck. Das wahrheitstreue Le
ninsche Wort, ein offenes Partei
gespräch — darin besteht der 
Leninsche Leitungsstil des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
Leonld Iljltsch Breshnew.

Mit Recht sagen die Kampfge
fährten des Genossen Breshnew 
In den sozialistischen Ländern: 
einst urteilte die Welt über die 
Bolschewiken nach Lenin. Heute 
urteilt die Welt Uber die sowjeti
schen Kommunisten, das Sowjet
volk nach Breshnew. (KasTAG) 

mehr als 1 000- Hektar In Betrieb 
genommen. Neue bewässerte Wei
den erhielten die Sowchose „Po 
tanlnski' und „Osjorny . m Nut
zung genommen wurde ein Massiv 
mit Limanbewässerung. wo auf 
einer Fläche von 1 400 ha fünf 
Sowchose der Rayons Krasny Kut 
und Eklbasius vurueiil.che neu- 
Schläge habbn werden.

Emma RADTKE, 
Leiterin der i-ijnung^abte.- 
lung Im Trust „Pawlodar
wodstrol"

Pawlodar

Solch ein Wort bewegt
Der XXV. Parteitag der KPdSU 

stellte die Propaganda der Kunst
werke als eine der wichtigsten Auf
gaben auf in der kommunistischen 
Erziehung der Sowjetmenschen. Ei
ne bedeutende Arbeit leisten in die
ser Hinsicht die Kulturschaffenden 
des Sowjetski-Bezirks der Stadt Ze- 
linograd. Ihre Tätigkeit wird von 
der Abteilung Literatur und Kunst 
der Gesellschaft „Snanije" beim 
Sowietslu-Bezirksparteikomitee ge
leitet

Das Hauptziel der Tätigkeit un
serer Abteilung ist es, durch das 
Propagieren der Kunstschätze der 
Vergangenheit und der Gegen
wart. durch das Bekanntwerden 
mit dem Schaffen berühmter Dich
ter, Maler, Musikanten zur ästhe
tischen Erziehung der neuen Gene
ration beizutragen.

Zweifellos können nur jene Lek
toren ilire Zeitgenossen begeistern 
und deren Herzen bewegen, die 
selbst mit der Kunst verbunden 
sind. Und es ist kein Zufalt daß 
die Schauspieler des Zelinograder 
M.-Gorki-Tneaters die aktivsten 
Propagandisten der Kunst im So- 
wjelski-Bczirk sind. Beredt zeugen 
davon auch Ziffern. Von den 460 
Vorlesungen, die die Mitglieder der 
Abteilung in -der Berichtsperlode 
gehalten haben, kommen insgesamt 
200 den Schauspielern zu.

Die Verdiente Schauspielerin der 
Kasachischen SSR J. Marulina pro
pagiert aktiv die Poesie A. Pu
schkins und die Prosa L. Tolstois. 
Sehr beliebt ist bei den Zuhörern 
ihr Vorlcsungskonzcrt „Die Gestalt 
W. 1. Lenins in der sowjetischen 
Poesie". In den Jugendkreisen ist 
ihr Vorlesungskonzert „Sergej Jes
senin" besonders populär. Die Mei
sterschaft des Lektors, die Pracht 
der Verse von Jessenin, Motive der 
Liebe zui Natur in seinem Schaffen 
bereichern die ästhetischen Gefüh
le der Zuhörer. Die Schauspielerin 
trat in allen Ravons des Gebiets 
auf. Während der Ernte besuchte 
sie die Ackerbauern in Makinsk 
und in Stcpnogorsk.

Uber zwanzig Jahre sind der 
Verdiente Künstler der Moldaui

Aufgabe: Erfolge 
festigen

Der Sowchos „Karagandlnikl" ist eine stabile Wirtschaft. Von lehr zu 
Jahr erzielt sein Kollektiv bemerkbare Erfolge in der Gerroido- und Gemüse
produktion, doch besonders erfreulich sind die Leistungen der TierzücMar. 
Das bestätigen die alljährlichen hohen Melkerträge. So wurden auch In die
sem Jahr für 11 Monate mehr als 3 000 Kilo Milch je Kuh erzielt.

„Dank dem breit entfalteten 
sozialistischen Wettbewerb lösen 
unsere Tierzüchter erfolgreich 
Ihre Aufgaben in der Steigerung 
der Milchproduktion", erzählt der 
Direktor des Sowchos „Karagan- 
dlnskl" Wassili Galuschko. 
„Skrupulös studierten wir die 
Erfahrungen der Bestmelkerln- 
nen unseres Rayons, besonders 
Interessierten uns die Melkerin
nen. die Im vorigen Jahr 4 000 
Kilo Milch Je Kuh gemolken ha
ben. Zwei von Ihnen—Jewgenla 
Poljanskaja ajs dem Sowchos 
.Toparskl' und Berta Wuckert aus 
dem Sowchos .Put lljltscha'—lu
den wir zu uns ein und eröffneten 
eine eigenartige Schule für fort
schrittliche Arbeitsmethoden.

Der Kampf um Effektivität und 
Qualität der gesamten Arbeit, die 
Hauptlosung des zehnten Plan
jahrfünfts. verlangte von uns eine 
Überprüfung der Arbeitsbedin
gungen der Farmarbeiter unserer 
wirtschaft. Beschlossen wurde, 
zur Dreischichtenarbeit überzu
gehen. Die Melkerinnen bekamen 
einen normierten Arbeitstag. Die 
breit eingeführte Mechanisie
rung, die stabilen Arbeitslöhne. 
Interessante Formen des soziali
stischen Wettbewerbs, die mate
riellen und moralischen Stimuli 
lösten bei der Jugend lebhaftes 

schen SSR R. Swetinskl und der 
Verdiente Künstler der Kasachi
schen SSR N. Mllowldow als Lek
toren tätig. Sie schenken viel Auf
merksamkeit der ästhetischen Er
ziehung der Jugend. Aktuell und 
populär ist ihre Vorlesung „Uber 
die Kultur des Benehmens", mit der 
sie in den Städten. Rayons und 
Sowchosen des Gebiets auftreten.

Man kennt und schätzt die Poesie 
von Olshas Sulcimenow, weil sie1 
nicht nur nationale, sondern auch 
international geprägte Motive zur 
Geltung bringt. Seine tiefgreifen
den Überlegungen über den Frie
den und das Brot, die gefühlvollen 
Verse über die Völker Kasachstans 
bewegen alle Menschen, Deswegen 
werden die Vorlesungskonzerte in 
Darbietung des Verdienten Künst
lers der Kasachischen SSR W. Ar- 
chipenkow, der Schauspieler G. 
Krasnowa und N. Nasarkowskaja 
m den verschiedensten Auditorien 
gleich warm aufgenommen.

Solche Form der Propaganda 
wie Vorlesungskonzerte hat meh
rere Vorteile vor der einfachen 
Vorlesung. Bedeutend ist der Effekt 
von der künstlerischen Darbietung, 
da ein Bcrufsschauspieler das Wort 
durch Emotionen bereichert, zwi
schen dem Lektor und dem Zuhörer 
entsteht ein fester psychologischer 
Kontakt. Solch ein Wort bewegt, 
es weckt die ästhetischen Gefühle 
der Zuhörer.

Ein hohes künstlerisches Niveau 
kennzeichnet das Voriesungskon- 
zert „Das Schaffen Wassili Schuk
schins". Die Schauspieler J. Maru
lina und W. Gorjunow erreichen 
den Erfolg durch emotionell-bild
haftes Lesen seiner Erzählungen. 
Dabei ist das Schaffen Schukschins 
seinem Wesen nach aktuell. Der 
Schriftsteller geißelt solche Men
schenlaster wie Flegelei, Gleichgül
tigkeit, Bürokratismus und andere 
negative Erscheinungen in unse
rem Leben.

In seiner Rede auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU sagte L. 1. 
Breshnew: .Je höher sich unsere 
Gèsellschaft entwickelt, desto unzu
lässiger werden noch vorhandene

Abweichungen von den Normen

Interesse aus. und gestrige Schul
absolventinnen bewarben sich um 
den Melkerinnenberuf."

„Es ist interessanter geworden, 
zu arbe.ten". meint Anna Shlshi- 
na. „die Sowchosleltung. d.e 
Partei- und Gewerkschaftsorgani
sationen schenken uns ständig 
große Aufmerksamkeit. Die 
Milchherde ist mit Futter ver
sorgt. entfaltet Ist die Selektions
arbeit. und Hauptsache — es 
bestehen alle Möglichkeiten, sich 
zu bewähren, und wir bemühen 
ijns darum, daß sich die Melker- 
träge steigern und die Qualität 
der Milch hoch Ist."

Anna Shishlna leitet eine der 
besten Melkerinnengruppen, die 
mit der Initiative hervorgetreten 
Ist. nicht minder als 3 000 Kilo 
Milch Je Kuh zu erhalten. In 11 
Monaten war diese Zielmarke 
erreicht.

„Ich freue mich, daß meine 
Freundinnen Polina Proschkina 
und Wallma Gallmjanowa ihre 
Verpflichtungen ebenfalls Über
boten haben. Unsere Arbeitsgrup
pe hat Ihre Reife. Ihre Möglich
keiten bewiesen", setzt Anna Shi
shlna fort. ..und wir haben unsere 
Lehrmeister Jewgenla Poljanska
ja Und Berta Wuckert eingeholt, 
die uns die Geheimnisse Ihrer 
Meisterschaft vermittelten." An 
der Ehrentafel des Sowchos Ist 

der sozialistischen Moral. Gewinn
sucht, privateigentümerische Ten
denzen, Rowdytum, Bürokratismus 
und Gleichgültigkeit den Mitmen
schen gegenüber widersprechen 
dem ganzen Wes^n unserer Ord
nung. Im Kampf gegen solche Er
scheinungen sind in vollem Maße 
sowohl die Meinung des Arbeits
kollektivs als auch das kritische 
Wort der Presse auszunutzen, so
wohl die Methoden der Überzeu
gung als auch die Kraft des Geset
zes — alle Mittel, die uns zur Ver
fügung stehen." Als solches Mittel 
gelten auch die Vorlesungskon
zerte in Ausführung der Schauspie
ler des Theaters.

Auch im Kulturpalast der Eisen
bahner leistet man eine bedeutende 
Arbeit in der Propaganda der 
Kunstwerke. Des öfteren trifft man 
sich hier bei den Vorlesungen, 
Treffen und Abenden. Viel Energie 
und Aufmerksamkeit widmen die
sen Veranstaltungen B. W. Afonin, 
der Direktor des Kulturpalastes und 
A. W. Andrejewa, die Leiterin der 
Bibliothek.

Viel Propagandisten der Litera
tur und Kunst gibt es unter den 
Lehrern der Schulen und anderer 
Lehranstalten des Bezirks.

Bedeutender könnten die Beiträ
ge der Mitarbeiter der Redaktionen, 
des Funks und Fernsehens des Ge
biets sein. Leider will hier der Wa
gen nicht vom Platz.

Die Propagandisten des Bezirks 
haben vor sich ein breites Tätig
keitsfeld. Vor allem müssen sie be
harrlich an der Hebung der Qua
lität der Vorlesungen arbeiten. Es 
dürfen keinesfalls zufällige Men
schen zu dieser Tätigkeit zugelas
sen werden. Man muß auch weiter
hin neue Grundorganisationen der 
Gesellschaft bilden und erfahrene 
Lektorenkräfte heranziehen.

J. BESSEDA, 
Schauspieler, Leiter der metho
dischen Abteilung Literatur 
und Kunst der Gesellschaft 
„Snanije“ des Sowjetski-Be
zirks

Zellnograd 

auch das Porträt von Lilli Müller 
erschienen. Sie hat erstmalig die 
ersehnte 3 000-Kllo-Grenze über
schritten.

Neben der zielstrebigen Arbeit 
zur Vergrößerung der Milcher
träge wird im Sowchos auch Be
deutendes zur Qualitätsverbesse
rung der Milch geleistet. Es sind 
Bedingungen zur materiellen und 
moralischen Stimulierung für je
de Arbeitsgruppe, die Beziehung 
zur Mllchproduktlon hat, ■ a«ge
arbeitet. Die Kollektive der Far
men arbeiten unter dem Wahl
spruch „Milch — nur hoher Qua
lität!"

„94 Prozent unserer Erzeug
nisse werden In erster Qualität 
geliefert", sagt der Direktor des 
Sowchos W. Gluschko. „Die ver
antwortungsvollste Operation Ist 
die Reinigung der MUch. Zu die
sem Zweck haben unsere Spezia
listen Filter aus Kapron. Neylon 
und anderen Materialien ausgear
beitet. Das Ist die technische 
Seite. Wir schenken dem zootech
nischen Dienst große Aufmerk
samkeit Wir führen den Kampf 
mit der verkappten Eutesenlzün- 
dung (Mastitis), die Melkerinnen 
sammeln die ersten Mllchstrah- 
len m besondere Gefäße, all das 
verbesserte die Qualität. Für uns 
ist es auch sehr vorteilhaft. Milch 
in erster Qualität zu liefern."

Seit Jahresbeginn hat der Sow
chos Zehntausende Rubel für 
hochqualitative Milch bekommen. 
Und das sind Prämien für die, 
Melkerinnen. Tierwärter, Schoffö
re.

Ausgezeichnete Erfolge hat 
der Sowchos „Karagandlnskl" er
zielt- Das Ziel für das neue Jahr 
— die Erfolge festigen, die 
Milchlieferung In erster Qualität 
vergrößern.

Woldemar BORGER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft”

Die N.-Slobln-Methode hat viele Anhänger gefunden. Auch bei 
den Elektromontagearbelten im Wohnungsbau wird sie weitgehend 
angewandt. Dank dieser Methode erfüllt die Brigade der Elektriker, 
der Pjotr Moskalenko vorsteht, aus der Verwaltung Nr. 3 des Trusts 
„Kaselektromontash" In Karaganda Ihren Monatsplan stets zu 130— 
140 Prozent.

UNSER BILD: Der Brigadier Pjotr Moskalenko (rechts) und der 
Elektriker Valentin Tschernomasow

Foto: B. Kobler

Nach progressiver 
Methode

Mitte Januar 1976 unterzeich
nete die Komplexbrigade Alex
ander Bauer aus dem Trust 
„Promdorstrol” einen Vertrag 
über den Obergang zur Arbeit 
nach der Slobln-Methode. Und 
heute kann man bereits über 
Erfolge sprechen. Vor allem hat 
sich die Qualität der Bauarbeiten 
verbessert. Das neunstöckige 
Wohnhaus, das die Brigade er
richtete. wurde von der Kommis
sion mit der Einschätzung „aus- 
fezelchnet" entgegengenommen.

örtwährend wurden die Nor
men überboten, es wurden (Bau
materialien für eine Summe von 
15 000 Rubel eingespart.

„Vor zwei Jahren machten wir 
unsere ersten Schritte: nur 7 
Brigaden von 130 arbeiteten 
nach der neuen Methode", er
zählt der Parteisekretär des 
Trusts, Iwan Naumenko. „Heute 

hat Ihre Zahl bereits 35 erreicht. 
Die Kollektive, geleitet von Alex
ander Bauer, Wladimir Karzew. 
WJatscheslaw Rcdkl bestätigen 
durch Ihre vortrefflichen Leistun
gen die hohe Effektivität des 
Brigadenvertrags.

Die Slobln-Methode greift um 
sich. In der Beratung der Mei
ster. Bauleiter und Brlgadlere 
des Trusts, gewidmet den Be
schlüssen des Oktoberplenums 
des ZK der KPdSU, wurde be
schlossen. daß am Anfang des 
nächsten Jahres bei uns noch sie
ben Brigaden nach der neuen 
Methode arbeiten werden."

Viktor OHNGEMACH, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaft" 

Alma-Ata

Auf weite Sicht
Der Sowchos „Karabldalskl“. 

Rayon Schtscherbakiy, beschäf
tigt sich mit Mllchproduktlon und 
Schafzucht Die Entwicklung die
ser Zweige Ist ohne eine stabile 
Futterbasis unmöglich, besonders 
In der Perspektive, Insofern Im 
zehnten Planjahrfünft eine rapide 
Steigerung der tierischen Pro
duktion vorgemerkt Ist. Nicht 
von ungefähr schenkt der Chef
agronom der Wirtschaft Leo An
halt In seinem Jahres- sowie 
Perspektivplan für das Planjahr
fünft der Verbesserung der Fut
terbasis die Hauptaufmerksam
keit. wobei nicht so viel der Quan
tität als viel mehr der Qualität 
des Futters. Es muß gesagt wer
den. daß die Wirtschaft, Ihr 
Agrardienst mit L. Anhalt an der 
Spitze In dieser Hinsicht In den 
letzten Jahren viel getan hat. In 
der Grobfutterbescbalfung Ist der 
Sowchos eine der besten Wirt
schaften des Rayons. besonders 
was Sbltnjak betrifft. Auch in 
diesem Jahr hat sich der Sowchos 
als einziger Im Rayon mit der 

nötigen Menge eigenen Futters 
versorgt.

Doch der Agrardienst gibt 
sich damit nicht zufrieden. Im 
persönlichen Plan von L. Anhalt 
Ist nicht nur die Schaffung einer 
festen, vor den Launen der Natur 
garantierten Futterbasis vorge
sehen. sondern auch die Auswahl 
der effektivsten Futterkulturen, 
der reichsten an Nährstoffen und 
ertragsbesten. Die Erfahrungen 
dieser Wirtschaft zeigen zum 
Beispiel, daß Mlscbgräser vor
teilhafter sind. Im vergangenen 
Frühjahr wurden statt des bisher 
kultivierten Shltnjaks 600 Hekt
ar mit Luzerne. Shltnjak und 
Steinklee besät. Der Ernteertrag 
war Je Hektar um 1,5—2 Zentner 
höher als von den Flächen. die 
nur mit Shltnjak bestellt waren.

Mit Jedem Jahr vergrößern 
sich die Futterlegumlnoscn. sie 
erreichten 1976 fast 2 900 Hekt
ar. Einen gebührenden Platz 
nimmt In der Futterbilanz das 
Sudnngras zu Welksilage ein. Es 
ergab sogar In diesem Jahr 

30—35 Zentner Heu Je Hektar. 
Im kommenden Jahr soll die Flä
che bis auf 500 Hektar erweitert 
werden.

Die Hebung der Ernteerträge 
auf Kosten der agrotechnischen 
Maßnahmen Ist ein wichtiger Fak
tor zur Festigung der Futterba- 
sls. In Karabldal bat man sich an
hand von Erfahrungen überzeugt, 
daß die Gräser Un Frühjahr un
bedingt geeggt werden müssen, 
damit das Naß erhalten bleibt 
Wobei es wichtig Ist, diese Ar
beit In gedrängten Terminen 
durchzuführen, sofort nachdem 
der Schnee geschmolzen und die 
obere Bodenschicht aufgetaut Ist,

In diesem Jahr war vorgesehen. 
15 000 Hektar Gräser zu eggen, 
darunter 400 Hektar mit dem 
hocheffektiven Gerät BIG-3. Fak
tisch aber wurden 21 000 
Hektar bearbeitet. Der Heuertrag 
auf diesen Feldern Ist höher als 
auf den gewöhnlichen. Alljähr
lich vergrößert sich die Mineral
düngung der Gräser. In diesem

Jahr wurden schon fast 200 Ton
nen In den Boden gebrächt

Scharf bleibt das Problem der 
Versorgung der Viehwirtschaft 
mit Sattfutter. Der Mangel an 
Gärfutter In den Rationen wirkt 
sich negativ auf die Produktivi
tät des Vleiis aus. Deshalb suchen 
der Agrard'.enst der Wirtschaft, 
alle Landwirte nach effektiveren, 
von der Wissenschaft empfohle
nen und der Praxis bestätigten 
Agrarverfahren in der Maiszucht 
unter den örtlichen Verhältnis
sen.

Schon Im kommenden Jahr 
plant der Agronom, fast auf der 
ganzen Plantage Mals mit Son
nenblume zu säen, um kombinier
tes Gärfutter zu erhalten. Die 
Erfahrungen des vorigen Jahres 
haben gezeigt, daß der Ernteer
trag solcher Mischung viel höher 
Ist als allein von Mals. Zweimal 
mehr Mineraldünger als in den 
vergangenen Jahren werden den 
Hacxkulturen zugeführt werden. 
Zur Zelt werden die organischen 
Düngemittel auf die Felder ge
bracht schon mehr als 15 000 
Tonnen Dung sind auf den Fel
dern, d. h. mehr als die Hälfte 
der geplanten Menge. Man hat 

mit der Schneeanhäufung be
gonnen.

Einer der wichtigsten Punkte 
im Plan von L. Anhalt Ist die 
Vervollkommnung der Arbeitsor
ganisation In der Maiszucht 
Hauptsache Ist hier die Schaf
fung von Arbeitsgruppen. Solche 
Gruppen sind Ihrer 6 gegründet 
Ihnen Ist die nötige Technik zu- 
Sstellt. Im Unterricht werden den 

ruppenleltern die fortschrittli
chen Methoden der Agrotechnlk 
Im Hackfrüchteanbau übermit
telt.

Im Perspektivplan des Agro
nomen L. Anhalt Ist eine grund
legende Verbesserung aller Wei
den vorgesehen. die Ausbrei
tung der Mischsaaten, die Ver
größerung der Flächen mit Su
dangras. der Bau eines bewässer
ten Schlags für den , Anbau von 
Futterleguminosen auf einer Flä
che von 400 Hektar. In den 
nächsten Jahren wird der Sow
chos „Karabldalsk!" das Futter
problem völlig lösen und damit 
die notwendigen Bedingungen zur 
erfolgreichen Entwicklung der 
Tierzucht schaffen.

Eduard WIENS

Gebiet Pawlodar
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Schritte der sozialistischen Integration

Leichtmetahwsrk im Bau
Josef Kubiak. Stefan Welnlckl 

und Stanislaw Pltrowskl von der 
polnischen Firma Mostostal aus 
Poznan genießen im Leichtmetall
werk Nachterstedt hohes Anse
hen; ebenso auch ihre ungari
schen Kollegen Istvan Guszj und 
Ferenz Almach vom Betrieb 
Transzvlll aus Budapest. Als Be
ste Ihrer Kollektive wurden sie 
an Jenem Tag ausgezeichnet, an 
dem Im Jüngsten Betrieb des 
Mansfeld-Kombinates „Wilhelm 
Pieck" die Elnweg-Quarto-Kalt- 
walzanlage in Betrieb ging. 
Daß die Inbetriebnahme vor
fristig erfolgen konnte, ist der 
Unterstützung durch die Partner 
der sozialistischen Länder zu 
verdanken. Wenige Tage später 
setzten die Nachterstedter ein 
weiteres Achtungszeichen bei der 
vorfristigen Erfüllung von Maß
nahmen aus dem Plan Wissen
schaft und Technik. Drei Tage 
früher als geplant nahm die 
Breltband-Lackleranlage die 

Produktion auf. Damit wurde In 
Nachterstedt die technologische 
Kette „Gleßen-Walzen-Lackle- 
ren" von Breitband geschlossen. 
Bis zu einer Breite von 1 200 
Millimeter können Jetzt Bänder 
aus Aluminium und Alumlnlum- 
leglerungen entstehen. Für die 
Bezieher des Koriservenlackban- 
des — Hauptabnehmer sind In 
der DDR die Biechpackungswer- 
ke Stralsund und Meißen — er
geben sich vor allem aus den 
größeren Bundgewichten und va
riableren Bandbreiten Vorteile. 
Desweiteren können bei einer 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität in den nächsten vier Jahren 
auf 200 Prozent entsprechende 
Importe erheblich eingeschränkt 
werden.

Der Jüngste Betrieb des Bunt- 
metallzentrums der DDR Ist ein 
echtes Kind sozialistischer ökono
mischer Integration. Als nach 
gründlicher Überprüfung fest
stand. daß die in einem Indu
striellen Ballungsgebiet Hegen
den Produktionsstätten Hettstedt 
und Rackwitz wegen fehlender 
Arbeitskräfte nur begrenzt erwei
tert werden konnten, wurde der 
Aufbau eines neuen Betriebes be- 
schlossen.

Fünf sozialistische Länder sind 
die „Väter" des neuen Werkes. 
Die Sowjetunion lieferte die

Feinde des Friedens und der Sicherheit
Aktivitäten entspannungsfeindlicher und revanchistischer Kräfte In der BRD

„Der frühere Luftwaffenoberst 
Hans-Ulrlch Rudel, höchstde
korierter deutscher Offizier des 
Zweiten Weltkrieges, der nach 
1945 zahlreiche Aktivitäten In 
neonazistischen Organisationen 
entwickelt hatte. Ist an diesem 
Wochenende Ehrengast eines 
Tradltlonstreflens. das vom Auf
klärungsgeschwader 51 .Immel- 
tnann der Bundesluftwalle In 
Bremgarten bei Freiburg ver
anstaltet wird." („Frankfurter 
Rundschau", BRD. am 23. Ok
tober 1976)

Ein Ausschnitt aus der politi
schen Landschaft der Bundesre
publik Deutschland Im Herbst 
1976. Er paßt haargenau In Jene 
entspannungsfeindlichen und re
vanchistischen Aktivitäten, die 
vor allem von den Parteien 
„Christlich-Demokratische Uni
on“ (CDU) und „Christlich-So
ziale Union" (CSU) ausgehen. 
Mit CDU/CSU eng verflochten, 
wirken revanchistische „Lands
mannschaften". neonazistische 
Organisationen und militaristi
sche Traditionsverbände In aller 
Öffentlichkeit. Es kann nicht 
übersehen werden, daß sich der 
Druck dieser Rechtskräfte — 
hinter denen die aggressivsten 
Kreise des BRD-Monopolkapl- 
tals stehen — auf die Bonner 
Reglerungskoalltlon der Sozial
demokratischen und der Freien 
Demokratischen Partei weiter 
verstärkt hat.

Ihre Aktivitäten richten sich 
— wie die folgenden Tatsachen 
belegen — gegen den Entspan
nungsprozeß und seine Verfech
ter im allgemeinen, gegen die 
Deutsche Demokratische Repu- 

| bllk und ihre Staatsgrenze im 
besonderen und darüber hinaus 
Kgegen den gesamten. Im Er- 

bnls der Nachkrlegsentwlck- 
ig entstandenen territorialen 

Status quo. Das Ziel Ist eine 
Neuauflage des kalten Krieges.

Von Ihrer revanchistischen 
Qrundposl 11 o n aus hatten 
CDU/CSU seit Jeher sowohl die 
Verträge der BRD mit der 
UdSSR, der VR Polen, der DDR 
und der CSSR als auch die 
Schlußakte von Helsinki vom 2. 
August 1975 abgelehnt So for
derte die CDU/CSU-Fraktlon Im 
Entschlleßungsantrag zur Bun
destagsdebatte über die Kon

i Bandgleßanlagen und setzte sie 
in Betrieb. Polnische ParUicr 
bauten Masselgleß- und Glühan
lagen und übernahmen bedeuten
de Montagearbeiten. Kollegen 
aus Ungarn Installierten von dort 

I gelieferte elektrische Ausrüstun-
। gen. Walzwerkajsrüstungen ka

men aus der CSSR. Die DDR 
konstruierte und baute Schmelz- 

। e'.nheiten, weitere Walzwerkaus
rüstungen sowie Hilfs- und Ne- 

i benanlagen.
Wie von Wolfgang Hegemann, 

Abteilungsleiter Wissenschaft 
und Technik des Leichtmetall
werkes. zu erfahren war, wird 
der Betrieb nach seiner Fertig
stellung Im Jahr 1977 über eine 
Gießerei, ein Walzwerk, eine 
Breltbandlackleraniage. eine But- 
zenfertlgung, eine Umschmelzgle- 
ßerel und über die erforderlichen 
Nebenanlagen verfügen.

Produk'o aus Nachterstedt 
werden dann aus vielen Indu
striezweigen nicht mehr wegzu
denken’ sein. Sie sind Grindlage 
für die Herstellung unter ande
rem von Tuben und Sprayfla
schen. von Folien und Konserven
dosen. außerdem werden sie in 
der Bauindustrie benötigt.

„Dabei", so unterstrich Wolf
gang . Hegemann. „beschränkt 
sich die wlssenschaftlich-technl-’ 
sehe Zusammenarbeit mit den so- ’ 
zlallstlschen Ländern nicht nur 
auf die Aufbauphase des Werkes, 
sondern ebenso auf die weitere 
Intensivierung." So gibt es mit 
dem Institut 'WMIMETMASCH 
Moskau einen abgestimmten Plan 
zur Weiterentwicklung der Band- 
gleßanlage. Die besten Erfahrun-; 
gen der Technologie werden mit; 
dem Aluminiumwerk Jerewan ■ 
und dem Halbzeugwcrk Irkutsk ' 
ausgetauscht. Weitere enge Be
ziehungen gibt es zu ungarischen 
Partnern in Inota und Sz.ekesfe- 
hervar. zu Kovohute Brldllcna in 
der CSSR. dem Walzwerk Kon'" 
in der Volksrepublik Polen und 
Slatina in Rumänien. „Im Ergeb 
nls gemeinsam djrchgeführter 
Forschungs- und Entwlcklungsar 
beiten konnten Technologien ein- 1 
geführt werden", betonte Wolf 
gang Hegemann, „die wesentlich 
dazu beitragen. Material. Energie 
und Arbeitszeit einzusparen."

Stefan LEHNEBACH 1

ferenz für Sicherheit und Zu
sammenarbeit In Europa: .»Die 
Bundesregierung wird aufge
fordert, die Schlußdokumente 
der KSZE nicht zu unterzeich
nen."

Besonders gehässige Angriffe 
wurden und werden gegen die 
Sowjetunion gerichtet, von dec 
nachweislich alle wichtigen Ent- 
spannungs- und Abrüstungslnltla- 
tiven ausgingen. Im rüden an- 
tikommunistschen Stil werden 
Ihr .egoistische Machtinteres
sen", „Bedrohung des Westens" 
und „Weltherrschafispläne" un
terstellt

Das Mitglied der CDU-Füh
rungsspitze Wörner erklärte An
fang 1976, daß die „soginannte 
Entspannung... weniger der Ent
spannung als der weltstrategi
schen Position des Kommunis
mus gedient" habe.

In dem 1m März 1976 verab
schiedeten CSU-Grundsatzpro- 
granun wird von einer „ein
seitig betriebenen .Entspan
nungspolitik'" gesprochen, die 
die Erwartungen nicht erfüllt 
und angeblich der Sowjetunion 
„zur Festigung ihres Machtbe
reiches" gedient hätte.

Derartige Verleumdungen der 
Entspannungsergebnisse und die 
Forderung nach einer „Politik 
der Stärke" wurden Im Verlaufe 
des Wahlkampfes zu den Bun
destagswahlen am 3. Oktober 
1976 Immer heftiger und 
schwächten »ich auch danach 
nicht ab.

— So hieß es im Wahlpro
gramm von CDU/CSU: „Von 
äen Erfolgen unserer Europa- 
und Bündnispolitik und von der 
Anziehungskraft des freien 
Westens wird es abhängen, ob 
es mit der Zelt gelingt, die So
wjetführung zu neuen Einsich
ten zu veranlassen."

Und der Wahlaufruf der CSU 
vom 8. September 1976 geiferte 
gegen die Entspannungspolitik: 
„Die Regierungen Brandt und 
Schmidt haben alles gegeben, 
was die kommunistische Seite ge
fordert hat Erreicht wurde da
für kaum etwas... Die CSU wird 
dafür sorgen, daß Schluß Ist mit 
dieser Politik einseitiger Vor
leistungen. Die CSU wird 
deutsche Politik wieder an 
deutschen Interessen orientie
ren."

USA. „Brot und keine Bom
ben!". „Frieden, Glück und 
Schöpfertuml", „Krieg heißt Tod 
und Zerstörungen!". „Schluß mit 
Elend und Rassismus!" — unter 
diesen Losungen verlief der letz
te Tag des „kontinentalen Mar
sches für Abrüstung und soziale 
Gerechtigkeit", der am 31. Ja
nuar in San Francisco startete. 
Diese Ihrem Maßstab nach nlege- 
rebene Aktion, die auf Initiative 
von über 25 Organisationen der 
Kämpfer für Frieden, der Bewe
gung für die Bürgerrechte, der 
Jugend-, Frauen-, Gcwcrk- 
schafts- und religiösen Organi
sationen veranstaltet wurde, ver
einte Vertreter der breitesten 
Bevölkerungsscblchlen des Lan
des. Fast 13 000 Kilometer durch 
35 Staaten und 25 größte Indu
striezentren marschierten sie, um 
die Empörung des amerikani
schen Volkes über die Politik der 
Regierung zum Ausdruck zu 
bringen, die das WcttrOsten dem 
Kampf gegen Arbeitslosigkeit, 
Hunger, Armut und Krankheiten 
verzieht

UNSER BILD: Teilnehmer des 
Marsches In einem der Stadtbe
zirke Washingtons.

Foto: TASS

Was unter derartiger „Orien
tierung der Politik an deutschen 
Interessen" zu verstehen ist. be
weisen die militärpolitischen 
Forderungen von CDU/CSU. So 
wiederholt der CSU-Vorsltzende 
Franz Josef Strauß ständig 
seine Forderungen nach einer 
„europäischen Atommacht" mit 
maßgeblicher BRD-Beteillgung. 
In einem Presseinterview er
klärte er zum Beispiel: „ich bin 
der Meinung gewesen und bin es 
heute noch, daß eine Regierung 
der Vereinigten Staaten von Eu
ropa mit politischer KontrolHn- 
stanz über eine europäische 
Streitmacht und auch über eige
ne Atomwaffen verfügen müß
te."

Zu den wichtigsten Forde
rungen der CDU/CSU gehören 
ferner, stets unter dem verlo
genen Vorwand einer „sowjeti
schen Bedrohung" vorgetragen: 
die umfassende Stärkung der 
NATO noch über die bereits 
beträchtlichen Aufwendungen 
hinaus, um eine „Politik der 
Stärke" betreiben zu können: 
der allseitig forcierte Ausbau 
der Bundeswehr, worin weitge
hende Übereinstimmung mit der 
offiziellen Bonner MilltärpoUtlk 
besteht: die noch stärkere antl- 
kommunlstlsche Ausrichtung der 
Bundeswehrsoldaten, Ihre Aus
rüstung mit einem „klaren Feind
bild", gerichtet vor allem gegen 
die DDR, die Sowjetunion und 
die anderen Staaten der soziali
stischen Gemeinschaft, aber auch 
gegen den „Inneren Feind", die 
fortschrittlichen Kräfte In der 
BRD. Kein Wunder, daß Jegliche 
konkrete Schritte zu Rüstungs
begrenzung und Abrüstung auf 
wütende Ablehnung dieser 
Kreise stoßen.

Gegen die Deutsche Demokra
tische Republik richtet sich ein 
Hauptstoß der entspannungs
feindlichen und revanchistischen 
Kräfte In der BRD. Dabei ver
folgen diese Kräfte mit veränder
ten Methoden das gleiche Ziel 
wie zu Zelten des kalten Krie
ges: Schwächung und Liquidie
rung des Sozialismus auf deut
schem Boden, Einverleibung des 
Potentials der DDR in den Im
perialistischen Machtbere 1 c h. 
Das äußerl jslch ganz deutlich In 
den 1976 verstärkt vorgetrage
nen Hetzkampagnen gegen Ge
sellschaftssystem. Souveränität,

Für Festigung 
der Zusammenarbeit

Die Regierung der CSSR werde konsequent die Linie de» XV. Parteitag» 
der KPTich verfolgen, die auf das weitere sozialökonomische Aufblühen des 
Landes und auf die Festigung des Bündnisses, der Freundschaft und der Zu
sammenarbeit II der UdSSR und den anderen Ländern der »ozialiitiscben 
Gemeinichall gerichtet i»f, hat der Vorsitzende der Regierung der CSSR. 
Lubomir Slrougol befont. Strougal sprach auf der Tagung der Föderalen Ver
sammlung der CSSR.

In der Programmerklärung 
der Regierung, verwies Strougal 
darauf, daß das Nationaleinkom
men des Landes In diesem Jahr
fünft um 27 Prozent, die Indu
strieproduktion um 33 Prozent 
und die landwirtschaftliche Pro
duktion um 14 bis 15 Prozent 
zunehmen wird.

Prinzipielle Bedeutung für die 
friedliche Entwicklung des Lan
des habe der Umstand, daß die 
Tschechoslowakei ein fester Be
standteil der soz'-l'.stischen Ge
meinschaft Ist und Ihren Beitrag 
zur Koordinierung der Anstren
gungen der Bruderländer in Ih
rem Kampf für Fr'eden, Demo
kratie und Sozialismus leistet.

L. Strougal führte aus: „Der 
Grundstein der Außenpolitik der

Beziehungen
Mannigfaltige Beziehungen be

stehen zwischen dem österreichi
schen Bundesland Burgenland 
und Staaten der sozialistischen 
Gemeinschaft Die Kontakte ent
wickeln sich Intensiv In Wirt
schaft. Kultur und Sport. Regel
mäßig finden Treffen zwischen 
Munizipalorganen Burgenlands 
und Delegationen aus Ungarn, 

territoriale Integrität und Un
verletzlichkeit der Grenzen der 
Deutschen Demokratischen Re
publik. Nach wie vor gehören 
die Losungen vom „Offenhalten 
der deutschen Frage" und der 
„Wiedervereinigung In Freiheit" 
zu den Programmpunkten der 
CDU/CSU und Ihres Anhangs.

Die DDR und die mit ihr ver
bündeten sozialistischen Staaten 
weisen alle derartigen Angriffe 
auf Souveränität und territoriale 
Integrität der DDR entschieden 
zurück. Das Ist umso erforderli
cher. als von Jedem Versuch, das 
Volk der DDR an der Ausübung 
seines nationalen und sozialen 
Selbstbestimmungsrech t e s zu 
hindern, große Gefahren ausge
hen. Hier geht es nicht allein 
um die Interessen der Deutschen 
Demokratischen Republik und 
Ihrer Bürger. Es geht um den 
Frieden In Europa, der vor al
lem von der Sicherheit der Gren
zen abhängt.

Die revanchistischen Kräfte 
In der BRD bedrohen aber nicht 
nur die DDR. Sie erheben nach 
wie vor territoriale Forderungen 
an die VR Polen und die So
wjetunion wenn sie die Wieder
herstellung des „Großdeutschen 
Reiches in den Grenzen von 
1937" verlangen. Derartige 
Forderungen werden Insbesonde
re von den „Landsmannschaf
ten" erhoben, die politisch. Ideo
logisch und personell eng mit 
CDU/CSU verflochten sind und 
Im System der Rechtskräfte der 
BDR als offen revanchistische 
Vorhut fungieren. Einige Krei
se — besonders die ..Sudeten
deutsche Landsmannschaft" — 
fordern sogar die „Rückge
winnung des Sudetenlandes".

Ähnlich verhält es sich mit 
dem Wirken von Kriegsver
brechern aus der faschistischen 
Wehrmacht und ihrem Anhang 
in Hunderten von militaristi
schen TradltlonsVerbänden, die 
einen großen Einfluß auf das 
öffentliche Leben — besonders 
auf lokaler und regionaler Ebe
ne — ausüben und äußerst enge 
„kameradschaftliche Beziehun
gen" zur Bundeswehr, dem wich
tigsten militärischen Machtin
strument der BRD. unterhalten.

Das einleitend erwähnte Auf
treten des Naziobersten Rudel 
im Geschwader „Immelmann' 
kann als symptomatisch gelten, 
ist aber beileibe kein ElnzelfalL 
Welche Ideologie bei derartigen 

CSSR Ist die konsequente Festi
gung des Bündnisses, der brüder
lichen Zusammenarbeit und der 
Freundschaft mit der UdSSR und 
den anderen sozialistischen Län
dern. Die Zusammenarbeit der 
Länder unserer Gemeinschaft 
verstehen wir als aktiven Kampf 
für die gemeinsamen Ziele, die 
nus der einheitlichen Ideologie, 
der Gleichheit der Grund Interes
sen und der Treue zu den Prin
zipien des proletarischen Inter
nationalismus resultieren."

Der Vorsitzende der Regie
rung der CSSR unterstrich die 
Aktualität der auf der Bukarester 
Tagung des Politischen Beraten
den Ausschusses der Teilnehmer
staaten des Warschauer Vertra
ges angenommenen Dokumente.

entwickeln sich
der CSSR und Jugoslawien statt 
Zur Erörterung stehen Umwelt
schutz, Straßenbau, Fremdenver
kehr und anderes.

Auch die Zusammenarbeit zwi
schen Burgenland und sowjeti
schen Außenhandelsunternehmen 
entwickelt sich weiter. Landes
hauptmann Theodor Kerry er
klärte, die Enwlcklung der Wirt

Treffen verbreitet wird, zeigt ei
ne Äußerung Rudels aus dem 
Jahre 1972, als er zum Bruch 
der Verträge der BRD mit so
zialistischen Staaten aufrief: 
„Jeder Deutsche hat d 1 e 
Pflicht, gegen die Verzichts- und 
Unterwerfungsverträge zu kämp
fen. das sind wir unseren ge
fallenen Kameraden und unse
rem Vaterland schuldig. Deut
scher Michel, werde waChl"

Noch ein Beispiel aus der un
gezählten Fülle ähnlicher Vor
kommnisse: Einheiten der Bun
deswehr üben und schießen auf 
dem NATO-Truppeaübungsplatz 
Bergen-Hohne (Niedersachsen) 
gegen Ziele. die Namen w e 
„Glelwltz", „Kattowitz", ..Ra
stenburg". „Marienburg”, „Tan
nenberg“ und anderer Städte 
tragen, die seit 1945 zu Polen 
oder zur Sowjetunion gehören. 
Auch Kasernen und Kompanie
stuben der Bundeswehr tragen 
revanchistische Bezeichnungen.

Damit schließt sich der Kreis. 
Wütende Attacken der entspan
nungsfeindlichen und revanchi
stischen Kräfte in der BRD ge
gen die DDR, die Sowjetunion 
und andere sozialistische Staa
ten. Forderungen der gleichen 
Kräfte nach hemmungsloser Auf
rüstung und aktiver Einfluß 
extremster Fr'.edensfe'nde auf 
das militärische Machtinstru
ment Bundeswehr — all das bil
det eine Einheit und damit eine 
ernste Gefahr für Frieden und 
Sicherheit.

Die Ursachen für die ver
stärkten Aktivitäten der BRD- 
Rechtskräfte sind klar erkenn
bar. Diese Kräfte fürchten sol
che positiven Auswirkungen des 
Entspannungsprozesses wie das 
Entstehen günstigerer Bedingun
gen für das friedliche Voran
schreiten der Staaten der soziali
stischen Gemeinschaft als der 
Hauptfriedenskraft unserer Zelt. 
Sie fürchten die entstandenen 
Möglichkeiten für militärische
Entspannung, für Abrüstung,
weil das den Interessen des Mi
litär-Industrie-Komplexes zutiefst 
widerspräche. Sie fürchten letzt- 
endlich, daß sie Ihre ohnehin 
längst irrealen Pläne für eine 
Veränderung der Grenzen In Eu
ropa auf immer und ewig begra 
ben müßten. Daher die Bemü-, 
hungen. Europa und die Welt In 
den kalten Krieg zurückzuzer
ren.

Aber das Rad der Geschichte 
läßt sich nicht zurückdrehen.

(Panorama DDR)

Großer Popularität 
erfreut sich bei den 
Einwohnern Luandas 
und anderer Städte der 
Volksrepublik Angola 
die sowjetische Foto
aussteilung „UdSSR — 
ihr Land und Ihre Men
schen“. Die zahlreichen 
Exponate machen die 
Besucher mit dem Leben 
und den Errungenschaf
ten des Sowjetlandes 
bekannt. In der Haupt
stadt besuchten über 
35 OOO Personen diese 
Ausstellung.

Unlängst wurde die 
Exposition dem angola
nischen Volk übergeben.

UNSER BILD: Auf 
der Fotoausstcllung

Foto: TASS

Forderung K. Waldheims 
an chilenische Junta

UNO-Generalsekre t ä r Kurt 
Waldhelm hat an das chilenische 
Regime die Forderung gerichtet, 
die Umstände zu untersuchen, un
ter denen Carmelo Soria Espl- 
noza. leitender Mitarbeiter der 
UNO-Wirtschaftskommljs’.on für 
Lateinamerika, im Juli dieses 

schaftsbeziehungen zwlsc h e n 
Österreich und der UdSSR sei 
von großer Bedeutung, da sie 
beiden Ländern und Völkern zum 
Nutzen gereicht Die Sow’etun'.on 
sei der zuverlässigste Handels
partner Osterre.chs.

Für die burgenländische In
dustrie seien die Lieferungen 
von sowjetischem Erdgas beson-

Norma- 
Libanon 
Resulta-

Normalisierung 
macht 
Fortschritte

Die Maßnahmen zur 
llslerung der Lage In 
hätten bereits greifbare __  ....
te gebracht, hat Präsident Elias 
Sarkls auf einer Sitzung des Vie
rer-Komitees erklärt. Sarkls äu
ßerte die Überzeugung, daß die 
Beschlüsse des arabischen Gip
fels von Kairo mit der Zelt aus- 
gcfOhrt werden.

Wie die Zeitung „Al-Muhar- 
rlr" meldet, wurde auf der Kom
missionssitzung, an der Vertreter 
Syriens, Ägyptens, Saudi-Ara
biens und Kuweits teilnahmen, 
vereinbart, daß die am Konflikt 
beteiligten Selten die schweren 
Waffen abzullefern haben. Nach 
dem Frlstablauf soll der Besitz 
schwerer Waffen als illegal an
gesehen werden.

Auch der Politische Rat der 
Natlonalpatrlotlschen Kräfte er
örterte auf einer Sitzung in Bei
rut die Lage in Libanon. Presse
meldungen zufolge wurde be
schlossen. den Kommand'erenden 
der interarab'schen Kräfte. Ge
neral Al-Hadjr. von der Besorg- 
nls der fortschrlttl'chen Kre'se 
über provokatorische Ausfälle 
der rechtschristlichen Formatio
nen In Kenntnis zu setzen.

Entscheidung 
annulliert

Unter Druck der demokrati
schen Öffentlichkeit hat der 
Oberste Italienische Militärge
richtshof die Entscheidung der 
lokalen Gerichtsbehörden, den 
ehemaligen SS-Offlzler Herbert 
Kapier fre'.zulässen. annulliert. 
Der Kriegsverbrecher, der der 
Erschießung von 335 Bürgern 
Roms schuldig Ist, war früher zu 
lebenslanger Haft verurteilt wor
den. Die vor einem Monat ge
troffene und mit „schwacher Ge
sundheit" des Häftl'ngs motivier
te Entscheidung. Ihn freizulas
sen, rief einen Sturm der Empö
rung In der Italienischen Offent 
lichkeit und bei den Antifaschi
sten Im Ausland hervor.

Die CIA in den USA ist an einem barbarischen Verbrechen beteiligt gewe
sen, an der Diversion auf dem Flugzeug der kubanischeti Luftverkehrsgesell
schaft unweit der Barbadosinseln im Oktober laufenden Jahres —, wodurch 
73 Personen umkamen.

(Aus Zeitungen)

Zeichnung: W. Schwa«
Eine unheilverkündende Handschrift

Jahres In Santiago ums Leben 
kam. Die wiederholten Forderun
gen werden von der Junta hart
näckig Ignoriert Die Besorgnis 
des UNO-Generalsekretärs Ist auf 
die Informationen zurückzufüh
ren. daß Soria Opfer eines An
schlags der Faschisten wurde.

ders wertvoll. Der Landeshaupt
mann sprach seine feste Überzeu
gung aus. daß die Festlegungen 
von Helsinki der Zusammenarbeit 
zwischen Ländern unterschiedli
cher sozialer Ordnung neue Im
pulse gegeben haben. Das gelte 
In vollem Maße auch für Handel 
and Wirtschaft Theodor Kerry 
erwähnte, daß es noch zahlreiche 
ungenutzte Möglichkeiten für die 
Entwicklung der Wirtschaftskon
takte zwischen Österreich und 
der UdSSR vorhanden sind.

In wenigen Zeilen

ROM. Die wirtschaftliche Zusam
menarbeit zwischen der Sowjetuni
on und Italien entwickelt sich auf 
der Grundlage des bestehenden 
Abkommens erfolgreich. Das wird 
in einem Kommunique konstatiert, 
das zum Abschluß der Gespräche 
zwischen dem Vorsitzenden des 
sowjetischen Teils der gemischten 
sowjetisch-italienischen Kommission 
für wirtschaftliche und wisscnschaff- 
Fch-fechnisehe Zusammenarbeit, 
N. Komarow, Stellvertretender UdSSR- 
Außenhandelsm'nister, und dem 
S'eilvertrefenden Außenminister Ita
liens Luciano Radi veröffentlicht 
wurde.

TOKIO. Die Verabschiedung von 
dringenden Maßnahmen gegen die 
Arbeitslosigkeit haben von der Re- 
gerung die größten Gewerkschafts
vereinigungen des Landes, der 
General rat der japanischen Ge
werkschaften und der japanische 
Gewerkschaftsbund, von der Re
gierung verlangt. Sie fordern, 
daß die Regierung den Privatunter 

sogenennfen Rationalisierung der 
Produktion Entlassungen vorzuneb-

NEW YORK. Dor Sicherheitsrat 
hat beschlossen, mit Zustimmung 
der Regierung Zyperns den Auf
enthalt der UNO-Friedenstrjppe 
auf Zypern um weitere sechs 
Monate, bis zum 15. Juni 1977, zu 
verlängern.

LONDON. Der polnische Minnfer- 
ralsvorsitzende P. laroszewicz Ist 
zu einem offizielen dreitägigen U-. 
such in London singe'roftea. t 
wird mit Premierminister James 
Callagan und anderen offiziellen 
Persönlichkeiten Verhandlun gen 
führen, bei denen die Beziehungen 
zwischen beiden Ländern erörtert 
werden sollen.

ZÜRICH. Eine ständige Vertre 
tung der Industrie- und Handels
kammer der UdSSR ist In Zürich 
eröffnet worden.

Der Präsident der Industrie- und 
Handelskammer der UdSSR, B. Bo
rissow, erklärte, mit diesem Schritt 
würden die Handels- und Wlrt- 
scha'sljpziehungen zwischen der 
Sowjetunion und dar Schweiz wei
ter ajsgebaut werden.
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p TWA 6 000 Lehrer der An- 
*-* fangsschulen, davon an die 

I 000 Fachkräfte für den mutter- 
sprachlichen . Deutschunterricht — 
diese rühmliche Bilanz zog die 
Slawgoroder Pädagogische Fach
sehule zu ihrem 50jährigen Jubi
läum.
»Das stürmische Wachstum der 

Ökonomik in den 20er Jahren ver
langte gebildete Menschen. Vor 
allem Lehrer für den Feldzug ge
gen das Analphabetentum, für die 
Aufklärung der werktätigen Mas
sen. für die Schulen, die an allen 
Ecken und Enden eröffnet wurden. 
Die Geschichte der Fachschule, die 
am I. Dezember 1926 gastfreundlich 
ihre Türen öffnete, ist ein Teilchen 
der Geschichte unserer lieben So
wjetheimat Ihre Lehrer und Stu
denten gingen in die umliegenden 
Dörfer und brachten den Bauern

Schutz dem
Made.wald

Ich schließe mich mit Herz und 
Seele dem Genossen D. Friesen an, 
de' in seinem Beitrag „O Tannen
baum, o Tennonbaum...” („Freund
schaft" Nr. 242 vom 7. Dezember) 
um die Nadelwälder besorgt ist. 
Wiensen sie doch sehr langsam. Dio 
Anzahl der Konsumenten aber wird 
mit jedem Jahr größer. Das Herz lut 
einem weh, wenn man schon am 
driften— vierten Januar die schönsten 
Jungfar.nen überall nutzlos herumlie- 
gé’n sieht

-Wer je einen Baum gepflanzt und 
sich überzeugt hat, wie mühevoll 
er großzupflegen ist, der müßte ihn 
schonen. Bloß um den Kindern auf 
ein. zwei Togo eine Freude zu ma
chen. eine junge Tanne zu fällen, 
lohnt sich wirklich nicht.

Der Autor hat vollkommen recht, 
wenn er aufruft, zur vernünftigen 
Tradition zurückzukehren, da man 
die Neujahrstanne nur in Schulen, 
Klubs und Kindergärten aufstollie. 
Im Kollektiv können sich die Kinder 
viel mehr freuen als zu Hause al
lein.

Man sollte auch mehr künstliche 
Neujahrsbäumchen herstellen.

Leo MARX

Zellnograd

ANMERKUNG DER REDAKTION. Der Widerhall, den der Beitrag von Diet
rich Friesen bei den Lesern ausgelöst hat, spricht davon, daß unsere zahl
reichen Naturfreunde um das Schicksal des Waldes besorg! sind. Tatsächlich 
werden Im ganzen Land zu Neujahr Dutzende Millionen Nadelbkumc gefällt.

Sollen wir unseren Kleinen also die Neujahrsfreuden am geschmückten 
Baum rauben! Wahrscheinlich könnte Erfindergeist bei der Gestaltung des 
Neujahrsfestes und wahre Liebe für die Natur so manchem Baum das Leben 
erhalten.

Die kleinsten Bürger der Stadt Zellnograd werden den ganzen 
Winter hindurch frische Gurken und Tomaten haben. Dafür sorgen 
die Arbeiter und Arbeiterinnen der Tretbhlluser aus dem Sowchos 
„Oktjabr", Gebiet Zcllnograd, die das Gemüse an die Kinderkrippen 
und -gürten der Stadt liefern.

UNSER BILD: Die erfahrene Gemüsczüchterin E. Justus.
Foto: B. Kobler

Eine rühmliche Bilanz
dns Lesen und Schreiben bei, agi
tierten für die Kollektivwirtschaft 
Sie beteiligten sich am Eisenbahn
bau und legten in Slawgorod den 
ersten Park an. Die Absolventen 
des Jahres 1941 gingen direkt von 
der Abschiedsfeier zusammen mit 
vielen Lernenden der Lehranstalt 
an die FronL

Die Absolventen der Pädagogi
schen Fachschule arbeiten erfolg
reich in den Schulen der Altairc- 
Slon, Kasachstans, Usbekistans und 

irgisicns. W. G. Ischtschcnko und 
G. I. Krawtschcnko sind Direktoren 
an Fachschulen. N. I. Jakowenko, 
W. L. Schtscherbak, J. Gcnn und 
W. Litau arbeiten als Schuldirekto
ren oder leiten den Lehrkörper, 
Susanne Wedel ist Dozent der 
Pädagogischen Hochschule in Ke
merowo. Sechs ehemalige Studen
ten der Fachschule tragen den ho
hen Titel „Verdienter Lehrer der 
RSFSR". 96 das Abzeichen „Be
ster der Volksbildung."

Der Deutschlehrer Klemens Hei
mel. der die Pädschule im Jahre 
1937 absolvierte, erinnert sich in 
seinem Beitrag „Ein freundliches 
Wort", den die „Role Fahne" zum 
Jubiläum brachte, an die Lehrer, 
die nn der Wiege der Fachschule 
stnndcn. Er schrieb: „Ehrfurcht ge
bietende Persönlichkeiten und gro
ße Meister ihres Fachs waren 
Braun. Balzer, die Brüder Simon 
und Friesen. Direktor der Deut
schen Abteilung Janzen und sein 
Stellvertreter Groß."

Die Lichter 
sollen leuchten

Jedes Jahr werden zu viele Jung- 
tannen vernichtet. Das ist richtig. 
Doch bin ieh mit dem Autor des 
Beitrags „O Tannenbaum, o 
Tannenbaum... darin nicht einver
standen, daß man in den Fa
milien ohne Neujahrsbaum auskom- 
mon solle. Warum den Kindern die
se Freude nehmend Es ist ein alter 
Brauch, und nicht jedes Kind kann 
in den Kindergarten oder Klub ge
hen. Don Ausweg sehe ich in den 
künstlichen Neujahrsbäumchon, die 
mehrere Jahre schön bleiben. Mögen 
die Lichter oder Lämpchen in jeder 
Wohnung am Baum leuchfenl

Katharina KASADAJEWA

Gebiet Zellnograd

Den richtigen 
Ersatz finden

Gewöhnlich sind es 3—4jährige ' 
Bäumchen, die herhalten müssen. 
Obwohl man weiß, daß die Bäum
chen auch von den Forstwirtschaften 
extra für den Verkauf auf größeren 
Flächen gezüchtet worden, reimt sich 
das doch schlecht mit dem Umwelt
schutz. Andererseits möchte man sich 
aber nicht nur mit einem Plastebaum 
ablinden. Ein lebendiges Bäumchen 
hat es in sich.

Der Vorschlag D. Friesens, die 
Neujahrsbäume nur in Klubs und 
Schulen aufzuslellen, wird kaum An
hänger finden: Das Neujahrsfest ist 
und bleibt wohl auch ein Familien
fest, und ohne den Baum wäre die 
Freude nicht vollständig. Doch aus 
Abfällen Bäume hersleflen — das 
ist richtig! Das wäre ein wertvoller 
Ersatz.

Helmut HEIDEBRECHT

Karaganda

Heule zählt das Kollektiv der 
Pädschule, das S. S. Nemzow lei
tet. 43 Lehrer, die immer mit gan
zem Herzen bei der Sache rind. Für 
ausgezeichnete Arbeit sind die Ve
teranen A. I. Moiscjewa und N. G. 
Gladko mit dem Orden „Ehrenzei
chen" gewürdigt worden. Sieben 
Lehrer sind Beste der Volksbil
dung. „

Meister ihres Faches sind die Ma- 
thcmatiklehrerin S. I. Konowalowa, 
die Lehrer für russische Sprache 
und Literatur T. I. Issajenko und 
N. I. Agejewa, die Pädagogikleh- 
rcrin N. N. Nemzowa, die Deutsch
lehrerinnen N. K. Lehmann und 
B. 1. Glebowitschute. Letztere leite
te mehrere Jahre die Deutsche Ab
teilung, ist ein vorbildlicher Päd
agoge. Ihre Kollegin Nina Leh
mann. die gegenwärtig die Abtei
lung leitet, schreibt von Birutc Iwa

Sie sorgen um 
den Nachwuchs

Die Jungen waren zuerst ver
blüfft. Ob er wohl glaubt, daß sie 
aus dem Kindergarten kommen? 
Sic hatten doch als OberschUler 
bereits mit den Landmaschinen 
zu tun gehabt, waren auch nicht 
das erstemal in der Sowchos- 
werkstatt

„Ja, Ja. Ich meine das so — 
das hier Ist kein Spielzeug", wle- 
de. holte Heinrich Thießen ernst 
und zeigte auf die Kombine. 
„Wenn wir sie nicht einwandfrei 
reparieren, wird das bei der 
Ernte teuer zu stehen kommen, 
und Stehzelten darf es bei uns 
nicht geben."

Jeder der zehn Abiturienten er
hielt seine Aufgabe. Der Lehr
meister half Ihnen, die Maschmen 
gut zu überholen. Von Tag zu 
Tag lernten sie und überzeugten 
sich bald, daß Andrej Andreje
witsch. wie die Jungen Ihn nen
nen. ein Meister der Reparatur 
ist und auch seine Zöglinge lehrt, 
alles gründlich zu machen. Als 
die Jungen Mechanisatoren später 
zum erstenmal an der Ernleber- 
ete.lnahmen. wurde Ihnen 

warum der Lehrmeister da
mals vom Spielzeug gesprochen 
hatte: Im Fach Werken waren sie 
zwar mit den Maschinen schon 
In der Schule bekannt geworden, 
doch das Praktikum bei Heinrich 
Thießen war für sie die erste 
Schule des Lebens. Alle zehn 
Ab.turlenten wurden Mechanisa
toren Im heimatlichen Sowchos.

Lehrmeister Ist ein Meister, 
der andere lehrt. Meister zu 
sein. Das tun die Veteranen des 
Sowchos „Sarja”, Rayon Osaka- 
rowka, die der Jugend Fach
kenntnisse. Arbeitseifer und Ar
beiterstolz übermitteln. Unter 
den Mechanisatoren der Wirt
schaft gibt es nicht wenig Jun
gen. die aus der technischen Be
rufsschule kommen oder Lehr
gänge für Traktoristen und Kom
bineführer Im Sowchos absolviert 
haben. Gerade diese Mechanisa
toren werden „Patenkinder" der 
Stammarbeiter, die Meister Ihres

I--------------------------------------------------------------------------- Ärztliche Ratschläge

Der tückische Eisberg
Der Diabetes oder die Zucker

krankheit ist eine endokrine Er
krankung, die durch tiefgehende 
Stoflwecnselstörungen gekennzeich
net ist. und zwar in erster Reihe 
des Kohlcnhydratstollwechsels. Die
ser Stoffwechsel wird hauptsächlich 
von der Bauchspeicheldrüse regu
liert. die das olutzuckersenkcnde 
Hormon Insulin produziert.

Die Bauchspeicheldrüse (Pankre
as) liegt hinke, dem Magen an 
der oberen rückwärtigen Bauch
wand.. quer zum Zwerchfell ver
laufend und wiegt beim Erwachse
nen etwa 90 Gramm. Dieses endo
krine Organ gehört außerdem zu 
den wichtigsten Verdauungsdrüsen 
des Körpers.

Bei der Zuckerkrankheit Ist der 
Organismus weder Imstande, den 
Zucker auszuwerten noch diesen zu 
akkumulieren, wenn er auf Kosten 
des Eiweißstoffs zusätzlich produ
ziert wird. Infolge der Glukosever
wertungsstörungen steigt der Blut- 
zucKcrgchalt an. Der hohe Blut
zuckerspiegel ist das klinische 
Hauptzeichen der Zuckerkrankheit, 
doch im Organismus des Kranken 
kommt cs auch zu verschiedenen 
anderen Störungen, darunter des 
Fcltstoffwechsels.

Solange der Zuckerspiegel unter

nowna: „Sie Ist nie mit dem Er
reichten zufrieden und sagt nie zu 
einem Augenblick: .Verweile doch...’ 
Das heißt, daß sie fortwährend 
nach Neuem sucht. Diese Eigen
schaft erzieht die Lehrerin auch ih
ren Zöglingen an.

Viel Aufmerksamkeit schenkt 
man in der Fachschule der Freizeit
gestaltung. Das ist eine Tradition, 
die seit eh und je hochgehallen 
wird. Dafür sorgt in großem Maße 
die Komsomolorganisation. Aktiv 
beteiligen sich die Studenten, deren 
Mußestunden knapp bemessen sind, 
an den Wettbewerben „Beste satiri
sche Zeichnung" und „Bester Auf
satz". Wahre Freude bereiten ihnen 
das Fest des Marschlicdcs und die 
Facholympiaden, die alljährlich 
durchgcfünrt werden. Die Liebhaber 
der Laienkunst finden in den ver
schiedenen Zirkeln je nach Nei-

gung sinnvolle Beschäftigung.
Unsere Fachschule, die älteste 

pädagogische Lehranstalt der Al
tairegion, nimmt schon zwei Jahre 
hindurch den I. Platz in der Region 
für die Arbeit mit den Kindern 
während der Sommerferien ein, ihr 
Estradenorchestcr hat fn diesem 
Jahr den II. Platz von der Region- 
schau des politischen Liedes unter 
den Techniken, Fach- und Hoch
schulen heimgebracht.

Der XXV. Parteitag der KPdSU 
hat die Volksbildung vor große 
Aufgaben gestellt. Das Kollektiv 
der Slawgoroder Pädagogischen 

' Fachschule wird auch weiterhin sei
ne Kraft und Energie, sein Wis
sen und Können dafür einsetzen, 
um diese Aufgaben in Ehren zu er
füllen.

Karl WALDNER

UNSERE BILDER: Die Deutsch
lehrerin Birutc Glebowltschute; im 
Lyngaphonkabinett; das Estraden
orchester der Pädagogischen Fach
schule.

Fachs sind und Lebenserfahrung 
haben.

Das gute Vorbild der besten 
Mechanisatoren Ist an and für 
sich schon ein Erziehungsmittel. 
In allen Traktorenbrigaden wer
den die Besatzungen so zusam
mengestellt, daß neben den erfah
renen Ackei bauern Jugendliche 
arbeiten. Besonders verbreitet 
sind 1m Sowchos die sogenannten 
Famillenaggregate. Da ist bei
spielsweise der Verdiente Mecha
nisator der Kasachischen SSR 
Wassili Kobel, der seinen Sohn 
Nikolai anieltet Während der 
Ernte 76 arbeitete In seiner Grup
pe außer Nikolai auch der Junge 
Komblncführer Viktor Kalinin.

Sehr geachtet sind die Brüder 
Iwan und Piotr Morosow, die bei
de im Frühling den Traktor und 
Im Sommer die Kombine steu
ern. Iwan, der ältere, hat in die
sem Herbst 4 460 Zentner Ge
treide gedroschen, während sein 
Lehrling. Pjotr. Ihn um 220 
Zentner überflügelte. Im Rayon
wettbewerb der Pflüger wurde 
Pjotr Morosow Spitzenreiter. Die 
Mechanisatoren Iwan und Pjotr 
sind mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners ausgezelchnfet 
worden.

Zum erstenmal In diesem Jahr 
erntete Oleg Geraskin die Wei
zenfelder im Bestand der Gruppe 
Morosow ab. Er machte seinem 
Lehrmeister Iwan Morosow keine 
Schande, und als die Ernte Im 
Sowchos „Sarja" elngeb-acht 
war. fuhr Oleg zusammen mit 
den anderen Komblneführern In 
den Nachbarsowchos .Temlrtau- 
skl". wo er auch seinen Mann 
stand.

Zu den besten „Familienbesat
zungen" der Wirtschaft gehören 
die Brüder Viktor und Juri Be
loussow. Theodor und Juri Zcm- 
pel. Wladimir Gorjajew und sein 
Sohn Sergej, der Ordenträger 
Alexander Eichmann und sein 
Sohn Viktor.

Unter den Lehrmeistern sind 
auch Jüngere qualifizierte Mecha

180Mg-Prozent bleibt, ist das Wohl
befinden in der Regel nicht gestört. 
Sobald aber der Blutzuckcrgehalt 
höher Ist, können die Nieren den 
Zucker im Organismus nicht mehr 
binden, er kommt in den Urin und 
wird ausgeschieden. Der durch die 
Nieren abgesonderte Zucker führt 
mit sich sehr viel Wasser fort, die 
Folge davon ist die große Menge 
des Harns. Der Diabeteskranxe 
kann an einem Tag über 10 Liter 
Harn ausscheiden. Da ist es natür
lich. daß der große Wasserverlust 
zu starkem Durst führt. Das sind 
die Hauptzeichen der Erkrankung, 
weswegen er gewöhnlich zum Arzt 
kommt.

Die Zuckerkrankheit Ist ziemlich 
verbreitet. Nach Angaben der 
Weltgcsundhcitsschutzorganis a t I- 
on leiden daran etwa 2 Prozent der 
Bevölkerung dta Planeten.

Je früher die Erkrankung dia
gnostiziert wird, desto größer ist die 
Aussicht auf längere Arbeitsfähig. 
Leit und wirksame Behandlung pes 
Patienten. Leider fehlen im Früh
stadium der Erkrankung die cha
rakteristischen Merkmale, und die 
Kranken wenden sich oft viel zu 
spät an den Arzt. Die Zuckerkrank
heit vergleicht man bildlich mit 
einem Eisberg, dessen größter 

nisatoren. Der Junge Kommunist 
Alexej Manylow arbeitet das sie
bente Jahr mit dem Traktor. Er 
liest ständig Fachzeitschriften 
und Bücher über Landmaschinen. 
Interessiert sich für alle Neuerun
gen In seinem Fach.

Als Alexej Manylow 1m Par
telkomitee zum Lehrmeister des 
Jungen Mechanisators Sergej Mo
rosow vorgeschlagen wurde, er
wog man auch Ihre guten per
sönlichen Beziehungen zueinan
der. Belm Herbststurz Überboten 
beide ständig Ihr Tagessoll.

Eine große Rolle spielt In der 
Lehrmeisterschaft die Fürsorge 
der Leiter um die ersprießliche 
Zusammenarbeit der älteren und 
Jüngeren Mechanisatoren. Der 
ehemalige Traktorist Robert We
ber Ist heute ein guter Leiter der 
Feldbaubrigade Nr. 4. Er und 
seine Kollegen, die Brlgadlerc 
A. Sh Iber. I. Lyssenko und D. 
Brehm erfüllen In Ehren den Auf
trag des Parte'.komltees. die 
Lehrmeister auf alle Welse zu 
unterstützen. Der Direktor des 
Sowchos A. K. Kutakow und 
der Parteisekretär der Wirt
schaft N. J. Shensherucha woh
nen fast Jeder Komsomolver- 
sanimlung bei. besuchen oft die 
Mittelschule des Dorfes, wo sie 
mit den Schülern oder Lehrern 
zusammenkommen, um für einen 
Sutcn Nachwuchs der Sowchoska-

er zu sorgen.
Der Sowchos .Sarja" zählt zu 

den besten Wirtschaften Im Ge
biet 3 850 Tonnen überplanmä
ßiges Getreide hat sie In diesem 
Jahr In den Staatsspeicher ge
schüttet. Für die Leistungen in 
der Milchwirtschaft erhielt der 
Sowchos 1m August die Rote 
Wanderfahne des Gebietspartel
und des Vollzugskomitees, des 
Gebietssowjets. des Gewerk
schaftsrates und des Komsomol- 
komltces des Gebiets sow.e 200 
Rubel Prämie und wjrde auf die 
Ehrentafel des Gebiets elngetra 
gen. Diese Erfolge würden ohne 
die ständige Fürsorge der Sow- 
choslellung und Parteiorganisa
tion der Wirtschaft um die Aus
wahl und Erziehung der Kader, 
besonders der Jugend. Im Geiste 
des kommunistischen Verhaltens 
zur Arbeit unmöglich sein.

Nikolai NISMULIN

Gebiet Karaganda

Teil unsichtbar, unter dem Wasser 
verborgen ist. Der Diabetes ver
läuft anfangs ohne die auffälligen 
Symptome und nur die Ergebnisse 
spezieller Untersuchungen weisen 
auf den drohenden Krankheitszu- 
sland hin. Dieses Stadium der ver
borgenen Krankheitserscheinungen 
kann unterschiedlich lange dauern.

Ist die Erkrankung rechtzeitig er
mittelt worden, und der Patient 
hält sich an die vom Arzt verord
nete Diät und Lebensweise, kann 
dem Übergang der Krankheit in die 
deutliche Form vorgebeugt werden. 
Die Prophylaxe ist die Hauptrich
tung der sowjetischen Medizin, ge
rade sic gestattet es, die Zucker
krankheit im Frühstadium zu er
kennen oder der Entwicklung dieser 
schweren Wechselstoffstörung vor- 
zubcugen.

Gegenwärtig ist bekannt., daß 
etwa 25 Prozent der Bevölkerung 
für die Zuckerkrankheit erblich 
veranlagt sind. Tatsächlich erkran
ken bedeutend weniger Menschen. 
Das ist darauf zurückzuführen, 
daß die zu dieser Erkrankung 
erblich veranlagten Personen nur 
dann erkranken, wenn der krankhaf
te Prozeß durch andere, zusätzliche 
Ursachen heraufbeschworen wird. 
Zu diesen Ursachen gehören: Fett

O Gitarre, 
Gitarre...

Der Dshambul-Sowchos. Ray
on Michailowka, Ist eine typi
sche Wirtschaft für den Süden 
unserer Republik, wo fast das 
runde Jahr hindurch etwas blüht 
und duftet, wo die Abenddäm
merungen so kurz, die Sommer
nächte so schwarz sind, wo der 
Sternenhimmel die Gemüter der 
Jungen und Mädel träumerisch 
stimmt und aus den Häusern 
lockt.

Wohin?
Der natürlichste Weg wäre In 

den Klub, denn wo sollte sich 
unsere Dorf Jugend sonst ver
sammeln? Auch wenn es mal ge
rade kein Kino oder keinen Tanz
abend gibt Mal einfach so vor- 
belspazleren. mal sehen, viel
leicht Ist da doch was los...

Im Klub der 2. Abteilung des 
Sowchos. Im Dorf Golowanowka, 
Ist schon lange nichts mehr los. 
Früher, als der „alte" Miller 
noch Klubleiter war, gab es hier 
Salten- und Blasorchester, Ba- 
Jan- und Akkordeonspieler, es 
gab Chor- und Solosänger. Doch 
das Leben schreitet fort, die 
Menschen kommen und gehen, 
und die Jugendlichen von heute 
sind schon anders als die von 
gestern. Die Balalaika- und Ba- 
Janspleler werden rar wie die 
Pferde Im Dorf.

Der technische Fortschritt Ist 
auch an der Estrade, somit auch 
an der Laienkunst, nicht vorüber
gegangen. Man singt wie zuvor, 
aber pardon. Jetzt ist man ge
scheit genug, um die Stimme mit 
minimaler Anstrengung In ein 
Mikrophon zu hauchen, sie durch 
tausend Drähte und Elektronen
röhren der Verstärkungsanlage 
zu Jagen und als Ergebnis einen 
Schall zu erhalten, den man nach 
Belieben verstärken oder ab
schwächen kann. Das heißt, ohne 
elektrischen Strom, ohne Schall- 
technlk gibt es heute keine Laien
kunst. Ob das gut oder schlecht 
Ist, ist schwer zj sagen, es Ist 
eine Realität, die man nicht um
gehen kann.

Im Dorfklub der 2. Sowchosab- 
tellung fehlen die Arbeitszimmer, 
die Fenster sind mit Breitern 
zugenagelt: es gibt Ja elektri
sches Licht Der Fußboden Ist 
beschmutzt, staubig. Schalltech
nik? I wo dennl E.gentllch müß
te man von unten anfangen, mit 
dem Fußboden und den Fen
stern...

An Enthusiasten der Laien
kunst fehlt es auch hier nicht 
Wolodja Uhlmann. Schüler der 
technischen Berufsschule. Paul 
Renke. Dreher des Sowchos. 
Heinrich Fink u. a. möchten gern 
ein Estradenorchester < janisle- 
ren. gehen zu Jerlachan .veuras- 
bajew, dem Parteisekretär, doch 
Jerlachan BullgenowltSch sagt 
„Taugenichtse, Tunichtgute."

Ja, es ist wahr, die Jungen 
haben mit der Verstärkungsan
lage, die dem F.lmvorführer ge
hört. Pech gehabt, sie ging ih
nen kaputt ihre ElektrogiUrrcn 
haben sie selbst gemacht, doch 
sie brauchen Schalltechnik, eine 
V erstärkungsanlage.

Der Vorsitzende des Gewerk
schaftskomitees Alexander Sido
row sch.mpfte nicht Er erklär
te den Jungen ruhig, wie d.e Sa
chen stehen. „Ich bin selbst ehe
maliger Laienkünstler und Kom
somolarbeiter". sagte er. womit 
er meinte, daß er die Jungen und 
sämtliche Fragen der Arbeit nut 
den Jugendlichen ausgezeichnet 
verstehe. Warum keine Instru
mente gekauft werden? Ist n.cht 
wahr, s.e wurden gekauft, dann 
übergab man sie aber aem Klub 
der 1. Abteilung. Für einen zwei
ten Satz sei kein Geld mehr vor
handen. Sie wollen spielen? Ein 
löblicher Wunsch. Man werde 
solchen Muslkllebhabern einen 

leibigkeit, die bewegungsarmc Le
bensweise, Überernährung, beson
ders wenn die Speise zu reich an 
leichtverdaubaren Kohlcnhydrat- 
stoffen ist (Zucker. Süßigkeiten, 
Eingemachtes, Honig und Mehlspei
sen).

Jedem Fettleibigen droht die 
Zuckerkrankheit zehnmal eher, als 
Personen mit Normalgewicht oder 
mageren Menschen. Manche Infekti
onskrankheiten, Entzündungen der 
Bauchspeicheldrüse, Traumas, psy
chische Traumas. Überanforderun
gen der endokrinen Drüsen in der 
Periode der Geschlechtsreife — bei 
Frauen auch Schwangerschaft und 
Klimax — können die Entwicklung 
der Zuckerkrankheit begünstigen..

In vielen Ländern. darunter in 
der Sowjetunion werden Reihen
untersuchungen der Bevölkerung 
veranstaltet, um die auf die Zucker
krankheit verdächtigen Menschen 
ausfindig zu machen. Wie bereits 
erwähnt wurde, kann die frühe 
ärztliche Behandlung dem ungünsti
gen Verlauf der Erkrankung Vor
beugen. Darum soll man sich zu 
diesen Untersuchungen bewußt ver
halten und die Arzte in dieser Ar. 
beit möglichst unterstützen.

Zu allererst müssen diejenigen 
Menschen untersucht werden, die 
erblich veranlagt sind, auch alle 

Bus zutellen. damit sie In die 
Nachbarabteilung zu den Proben 
fahren können. Nein, nein, er 
meine das In vollem Ernst. Über
haupt tue die Gewerkschaftsor
ganisation alles, was In Ihren 
Kräften steht Mit der Anschau- 
ungsagllatlon stehe es Im Klub 
nicht schlecht eine neue Fllm- 
lclnwand habe er bekommen, 
seit kurzem arbeite hier ein Klub
leiter mit Berufsausbildung. Ge
duld. alles werde sich schon eln- 
renken. Doch die Jungen sind un
geduldig, sie wollen alles heute 
haben. Was In der Laienkunst 
morgen kommt, wird wohl schon 
für andere, die heute noch mit 
Rotznasen herumlaufen, interes
sant sein.

Viktor Miller. Klubleiter: Als 
mein Vater mir die Schlüssel 
vom Klub übergab, freute Ich 
mich auf meine künftige Arbeit, 
doch Ich stieß auf die Gleichgül
tigkeit der Sowchosleltung. Und 
das Ergebnis? Unser Sowchos 
Hegt nahe an der Stadt. Viele 
Jugendliche suchen sich Arbeit in 
der Stadt Vorläuflg kehren sie 
abends noch Ins Vaterhaus zu
rück. doch der Sowchos hat sie 
bereits verloren, und das ist scha
de...

Viktor Ist bescheiden. Er 
schwelgt davon, daß er als „hal
ber" Klubleiter nur ein halbes 
Gehalt bekommt, daß er genötigt 
Ist noch an anderen Stellen zu 
arbeiten.

Wolodja Uhlmann: Hier In un
serer Abteilung wissen wir nicht, 
was mit der Freizeit anfangon. 
Deshalb bezog Ich auch die tech
nische Berufsschule In der StadL 
Ich hoffte, dort auch an einem 
Laienensemble teilzunehmen, 
doch die Proben sind am Abend, 
wenn Ich nach Hause muß...

„Nach Hause" Ist für Wolodja 
Immer noch das Vaterhaus, der 
Sowchos. Der Junge ist weder 
ein „Taugenichts", noch ein „Tu
nichtgut" Er Ist ein künftiger Ar
beiter. der auch gern die Trom- 
Rete bläst und die Gitarre spielt 

Ian könnte erwidern: nimm die 
Gitarre und spiel, es gibt nichts 
Einfacheres als das. Doch halt, 
ein Musikant Ist eine Künstlerna
tur. und ein Künstler braucht ein 
Auditorium, er braucht Gleichge
sinnte. die sich In ein Kollektiv. 
In ein Orchester zusammenschlle- 
ßen könnten. Er ist also eine so
ziale Erscheinung, und ihn ein
fach vom Hals abschütteln, wäre 
also milde gesagt nicht weise.

Der heutige Dorfmusikant 
braucht also einen Klub (Audi
torium). elektrischen Strom, 
Schalltechnlk...

Ob das Auditorium, die Sow
choseinwohner diesen Musikan
ten brauchen?

Es gibt Dutzende Sowchose 
und Kolchose in unserer Repu
blik. aus denen die Jugendlichen 
nur dazu in die Stadt gehen, um 
sich einen guten Beruf „zu ho
len". Dann kommen sie wieder 
nach Hause zurück. In der Regel 
leben die Einwohner solcher 
Siedlungen ein vollblütiges Le
ben. Sie arbeiten fleißig, haben 
aber die Möglichkeit ihre Frei
zeit Inhaltsreich zu gestalten. Im 
Klub, in der Schule. In der Bi
bliothek — überall kann man 
Kurzweil treiben, überall brodelt 
es. Dort knausert man nicht mit 
ein paar Rubeln, um eine Elek
trogitarre zu kaufen. Dort weiß 
man. daß sich diese Gitarre, die
ser Klub und die Liebe zum Hei
matort in engem Kausalzusam
menhang befinden.

Bella JORDAN

Gebiet Dshambul

Personen mit Übergewicht, beson 
ders im Alter von 35—10 Jahren, 
Frauen, die Frühgeburten oder to
te Kinder zur Welt gebracht haben 
oder deren Neugeborene sehr groß 
gewesen sind. Auch Personen, die 
an Erkrankungen leiden, die als 
Begleiterscheinungen der Zucker
krankheit auftreten, müßten unbe
dingt untersucht werden. Hierher 
gehören: Hypertonie, Netzhauter
krankungen, Erkrankungen des 
Zahnfleischs, Furunkulose.

Das Hauptproblem bleibt die Vor
beugung der Zuckerkrankheit Sehr 
wichtig ist es in dieser Hinsicht, die 
Bauchspeicheldrüse nicht zu über
anfordern. Daran sollten besonders 
diejenigen Leute denken, in deren 
Familien Zuckerkranke sind oder 
waren. Was sollen sie tun? Klug 
leben: nicht zu viel essen, für Be
wegung sorgen, doch sich weder 
körperlich noch geistig überanstren
gen. Außerdem muß man die aku
ten und chronischen Infektions
krankheiten. die Erkrankungen der 
endokrinen Organe rechtzeitig ärzt
lich behandeln.

Lina NARODEZKAJA. 
wissenschaftliche Mitarbeiterin 
der Abteilung Endokrinologie 
des Kasachischen Forschungsin
stituts lür Regionalpathologie

Alma-Ata

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Unsere Anschrift: 473027 Kaiaxcuaa CCP r UeAHHorpai, 
Hom Coueroe, 7-A »tarn, e4>poHHauia(t>T>.

<<t>pon H/l Ui A<PT> 
MHHtKC 65414

. - Cbelr.dakf.ut _ 2 10 0« tf.ll. Chetr - 1-17-07 2-J8-4J. Che» vom Olenrt - 1 7»-$0 Abteilung«.: Propaganda
I ptPfnnP* Partei und politische Ma.ienarb.il — 7-7» i» landwlrtxchaH - 2-1B-2J indu.tri. — 1-17-SS auf tut — 2-74 10. uteratw 
B _ i-tß.y». Information - 1-78-SO. Uescrbrieto - 1-77 11. Buchhaltung — 2-7« 84 Fernruf—72

VH 02708 TanorpaiJiHR asAaieJibCTM UenuHorpaacKoro oökomb Hfl Kaaaxciaa» 3ana3 M 9084

Ma.ienarb.il

	Beziehungen

	Normalisierung macht Fortschritte

	Entscheidung annulliert

	Schutz dem

	Made.wald

	Die Lichter sollen leuchten

	Den richtigen Ersatz finden


	Unsere Anschrift:




